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ferenz in erſter Linie befhäftigen und find inſofern von Bes 
deutung, als ſie die Organiſation der Konferenz vervollſtän⸗ 
digen und die Arbeit weſentlich erleichtern. 


Geſchichte des Friedenskongreſſes. 


Der Ausgangspunkt der Friedensbewegung, deren äußere 
orm der bevorſtehende internationale Friedens⸗ und 
Schieds gerichtskongreß in Rom iſt, war eine Adreſſe, 
welche im Herbſt 1887 von einer Vereinigung engliſcher 
Unterhausmitglieder dem Präſidenten der Vereinigten Staaten 
überreicht wurde. Die Adreſſe war von 234 Unterhaus⸗ 
und 36 Oberhaus⸗ Mitgliedern unterzeichnet und ſprach die 
Freude darüber aus, daß im Kongreß von Waſhington 
berſchiedene Vorſchläge eingebracht wurden, dahingehend, die 
Bereinigten Staaten von Nordamerika ſollten einen 
Vertrag mit England ſchließen, wonach alle etwa entſtehenden 
Streitigkeiten einem Schiedsgericht übertragen werden 
follten. Würden dieſe Anträge angenommen, jo würde das 
engliſche Komitee alles Mögliche thun, um die engliſche Re⸗ 
lerung zum Eingehen auf die Sache zu beſtimmen. „Der 
ſochugß eines ſolchen Vertrages,“ ſagte die Adreſſe weiter, 


Max von Forckenbeck. 


Der Oberbürgermeiſter Berlins feiert heute, den 21. 
Oktober, ſeineu 70. Geburtstag. Seit dem Jahre 1878 
verwaltet er das hohe und ſorgenvolle Amt in der deutſchen 
Reichshauptſtadt. Wie Profeſſor Virchow, fein Alters⸗ und 
Parteigenoſſe, erfreut er ſich in hohem Grade der Achtung 
bei allen Parteien, welche fähig find, Verdieuſte um das 
Gemeinwohl zu würdigen. ie in Virchow der große 
Gelehrte und überzeugungstreue Politiker geprieſen wird, ſo 
haben wir in Herrn v. Forckenbeck ebenfalls einen deutſchen 
Bürger von echtem Schrot und Korn zu ehren, der ebenfalls 
durch Jahrzehnte ſeine liberale Geſinnung bethätigt hat. 
Möge er noch recht lange rüſtig zum Wohle der Hauptſtadt 
und des Vaterlandes wirken! 

Forckenbeck, am 21. Oktober 1821 zu Münſter in Weſt⸗ 
falen geboren, wurde 1847 zum Aſſeſſor ernaunt. Er be⸗ 
theiligte ſich damals ſchon lebhaft an der Politik. In 
Glogau wurde er Vorſitzender des demokratiſch⸗konſtitutionellen 


ihre Hülfsquellen für ſolche Dinge vergeuden, die zum 
Kriege reizen, und dieſer Vertrag könnte leicht andere 
Reglerungen veranlaſſen, fi den Freunden des Friedens 
anzuſchließen.“ 


Kurz darauf erſchien eine Zuſtimmungs⸗ Erklärung von 
Deputirten und Senatoren Frankreichs, die für den Ab⸗ 
us eines Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen Frankreich und 
en Vereinigten Staaten eintraten; auch in Italien und 
Norwegen fand die Idee Anklang. Im Jahre 1888 hatte 
eine Deputation franzöſiſcher Deputirter unter Theilnahme des 
engliſchen Parlamentsmitgliedes Cremer eine Unterredung 
mit dem damaligen franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren 
Goblet, der ſich ſehr ſympathiſch über die Sache äußerte. 
Bei dieſer Gelegenheit faßte man den Plan, eine Zuſammen⸗ 
kurft von Parlamentariern Frankreichs und Englands zu 
beranftalten, und eine vorbereitende Konſerenz fand am 
31. Oktober 1888 in Paris ſtatt. Daſelbſt wurde beſchloſſen, 
während der Ausſtellung von 1889 eine Konferenz von Par⸗ 
lamentariern abzuhalten; es wurde ferner beſchloſſen, ſich an 
die Preſſe und die öffentliche Meinung zu wenden und außer 
den Parlamenten der Vereinigten Staaten, Englands und 
Frankreichs die Parlamentarier der anderen Länder zum Bei⸗ 
tritt aufzufordern. Zur Durchführung der Beichlüfe wurde 
tin Komitee gewählt. 

Die erſte interparlamentariſche Konferenz mit 99 Theil⸗ 
nehmern (darunter aber kein Deutſcher) fand am 29. und 
80, Junt 1889 in Paris ſtatt. Beſchloſſen wurde eine Reihe 
von Reſolutionen, welche den Staaten den Abſchluß von 
ſpeziellen Schiedsgerichtsverträgen empfahlen mit der Ver⸗ 
pflichtung, alle etwa auftauchenden Streitfragen einem Schieds⸗ 
gericht zu übertragen. Man wählte ein größeres Komitee 
er dlc, eine zweite Konferenz 1890 in London ab— 
zuhalten. 


Die zweite Konferenz fand am 22. und 23. Juli 1890 
in London ſtatt. Die verſchiedenen Länder Europas waren 
dabei wie folgt vertreten: England 75, Deutſchland 4, 
Holland 3, Frankreich 21, Norwegen 4, Dänemark 2, 
Spanien 2, Italien, Belgien, Oeſterreich, Schweden und 
Griechenland je 1, zuſammen 116 Vertreter. Noch mehr wie 
die Zahl der anweſenden Vertreter war die Zahl der Zur 
fimmungserflärungen gewachſen. Unter den 700 Zuſtimmenden 
befanden ſich zahlreiche Miniſter und Parlamentspräſidenten. 
In London wurde auch der Antrag mitgetheilt, der in der 
kalieniſchen Kammer auf Vorſchlag des italieniſchen Komitees 
am 11. Juli 1890 angenommen worden war und dem auch 
die italienische Regierung ihre Zuſtimmung ertheilt hatte. 

Die Kammer, im Intereſſe der Finanzen, der Sparſamkeit 

und der ſtufenweiſen Verminderung der Militärausgaben, for⸗ 
dert die Regierung auf, ſich ſo viel wie möglich des im höchſten 
Grade bürgerlichen Grundſatzes zu bedienen, daß die Regelung 
aller Differenzen, die zwiſchen den Nationen entſtehen können, 
einem Schiedsgericht übertragen werde und daß als Mittel dazu 
ſtaͤndige und allgemeine Verträge geſchloſſen ſowie den beſon⸗ 
deren Verträgen über Handel und andere Gegenſtände die ent⸗ 
ſprechende Schiedsgerichts-Klauſel angefügt werde. 

Unter den Unterzeichnern des Antrages befand ſich auch 
Narcheſe di Rudin, der jetzige italieniſche Miniſterpräſident. 
Der damalige Minifterpräfident Crispi hatte der Londoner 
Ronferenz ſeine Zuſtimmung und beiten Wünſche für das 
edeihen des guten Werkes ſchriftlich ausgedrückt. Der 
Bertreter Italiens bei der Londoner Konferenz war der 
Senator Villari, der jetzige Unterrichtsminiſter. Die in 
London beſchloſſenen Reſolutionen wiederholen im Allge⸗ 
meinen die früheren, auf Ausbreitung der Friedensbewegung 
ſelenden, und konſtatiren den günſtigen Fortgang derſelben. 
eſchloſſen wurde ferner die Bildung von parlamentariſchen 
Romitees in jedem Lande, die Errichtung eines internatio⸗ 
nalen Sekretariats, die alljährliche Abhaltung der Konferenz 
und die Tagung derſelben 1891 in Ro m. Zur Vorberei⸗ 
— 5 letzteren wurde ein Komitee von 30 Mitgliedern 

Die Vorbereitungen für die dritte Konferenz find natur⸗ 
be durch das italieniſche Komitee getroffen worden. Das⸗ 
elbe hat ſich mit ſämmtlichen nationalen Komitees, ſowie 
wi den Präſidenten der verſchiedenen geſetzgebenden Körper 
Br = den Vereinen gleicher Zweckrichtung in Verbindung 
A ; es hat eine vorläufige Geſchäftsordnung ausgearbeitet 

lecſekutionen vorbereitet. Da die Londoner Reſolution, 
nd 5 Ländern Komitees zu bilden, noch nicht überall, 
Et, e andere Reſolution, ein internationales ſtändiges 

etariat zu begründen, überhaupt noch nicht ausgeführt 
%o hat das italieniſche Komitee auf dieſe zwei Dinge ſein 
Mptaugenmert gerichtet; fie werden die bevorstehende Non⸗ 


Vereins und 1849 Vorſitzender der liberalen Wahlkommiſſion 
für Niederſchleſien. Die Reaktionszeit brachte Forckenbeck 
nach Mohrungen in Oſtpreußen. Dem politiſch mißliebigen 
Richter ließ man bei der großen Umgeſtaltung der Juſtiz⸗ 
verwaltung im Jahre 1849 nur in dem kleinen Ackerſtädtchen 
eine Rechtsanwaltſtelle zu Theil werden und auch dieſe nur 
durch das Loos, welches für ihn und einige Kollegen zwiſchen 
mehreren Orten jenſeits der Weichſel zu entſcheiden hatte. 
Eine Reihe von Jahren hat Forckenbeck, nachdem er 10 
Jahre in Mohrungen gewaltet hatte, als Rechtsanwalt in 
Elbing gewohnt und an allen Schickſalen der Stadt und der 
Provinz den lebhafteſten Antheil genommen. 1858 trat 
Forckenbeck in das parlamentariſche Leben. Die erſten 
Wahlen, welche nach Eintritt der Regentſchaft und dem 
Sturz des Miniſteriums Manteuffel im November 1858 
ſtattfanden, führten Forckenbeck als Abgeordneten für 
Mohrungen in das Abgeordnetenhaus, wo derſelbe ſich der 
Fraktion Vincke, dem damaligen Sammelplatz aller Liberalen, 
anſchloß. Die Partei ſpaltete ſich ſchon im Jahre 1861. 
In der deutſchen Frage hatte nämlich bei einem Adreß⸗ 
entwurf die Fraktion Vincke einen Antrag geſtellt, welcher 
betonte, daß Preußen die ihm durch ſeine Geſchichte und 
durch ſeine Machtverhältniſſe gebührende Stellung an der 
Spitze des deutſchen Bundesſtaates eingeräumt werden müſſe. 
Als dazu der auswärtige Miniſter erklärte, daß der Inhalt 
dieſes Antrags über den dermaligen Standpunkt der 
Regierung hinausginge, und hierauf die Fraktion ſofort 
ihren Antrag zurückzog, vollzog ſich der Bruch. Die 12 
ausgeſchiedenen Abgeordneten, welche Vincke wegen der 
Mehrzahl der Oſtpreußen darunter mit dem Spottnamen 
„Junglitthauen“ belegte, vereinigten ſich mit Waldeck, 
Taddel und demnächſt mit Schulze⸗Delitzſch zu einer be⸗ 
ſonderen Fraktion. Aus dieſer ging nach Schluß der Seſſion 
am 6. Juni unter dem Vorſitz Virchows die deutſche Fort⸗ 
ſchrittspartei hervor. 

In der Hitze des preußiſchen Verfaſſungskampfes hat 
Forckenbeck niemals wie viele Andere den Kampf als Zweck, 
„er ſtets nur als Mittel betrachtet. Die Vermittelungs⸗ 
vorſchläge in der Militärfrage trugen ſeinen Namen, und 
nach dem Kriege von 1866 half er an erſter Stelle den 
Frieden im Verfaſſungskampfe ſchließen. 

Die Adreſſe, die dem Oberbürgermeiſter v. Forcken⸗ 
beck zu ſeinem 70. Geburtstage von unbeſoldeten Beamten 
der Reichshauptſtadt übergeben worden iſt, zeigt auf hell⸗ 
blauem Grund die Berolina, nach dem neuen Berlin von 
1891, das im Hintergrunde das Rathhaus zeigt, ſtolz auf⸗ 
blickend, während ſie ſich mit einem Fuße auf eine vor ihr 
liegende Säule ſtützt, welche die Jahreszahl 1821 trägt. In 
ihrer Rechten hält ſie einen goldenen Lorbeerkranz, den ſie 
dem Medaillonporträt des Oberbürgermeiſters um das Haupt zu 
legen gewillt ſcheint. Auf dem Bilde ſieht man ferner noch 
das Wappen des Herrn von Forckenbeck, einen goldenen 
Falken im blauen Feld, ſowie den deutſchen Reichsadler. In 
der Adreſſe heißt es unter anderem: 

„Während Ihrer langjährigen Amtsführung hat die Reichs⸗ 
hauptſtadt einen in der Geſchichte der Städte beiſpielloſen Auf⸗ 
ſchwung genommen. Mit mildem Ernſt, mit unermüdlichem 
Pflichtgefühl und mit Weisheit haben Sie die Verwaltung des 
Gemeinweſens geleitet, das Beſitzthum der ſtädtiſchen Gemeinde, 
nicht blos an äußeren Gütern, ſondern auch an Anſehen, Wohl⸗ 
fahrt und Geſittung ſtetig und reichlich gemehrt. Mit ſicherer 
feſter Hand haben Sie den ſtädtiſchen Ehrenämtern, als der 
Grundfeſte bürgerlichen Gemeindelebens gewahrt, was ihnen 
gebührt, jede Verkümmerung ſorglich ferngehalten. Mit Stolz 
und Freude und in Uebereinſtimmung mit der geſammten 
Bürgerſchaft Berlins fühlen wir uns als Mitarbeiter dieſes 
großen, geordneten, reichgegliederten Gemeinweſens und gedenken 
— — feines Oberhauptes in inniger Anhänglichkeit und Ver⸗ 
ehrung. 

— 


Das Murphy⸗Brot. 


Der 1 des Verbandes deutſcher Müller, Herr van 
den Wyngaert, bezeichnete in einem Schreiben welches er an die Re⸗ 
daktion der „Voſſ. Ztg.“ richtete, das zu gleichen Theilen 
Theilen aus Roggenmehl und Maismehl hergeſtellte 
Murphy⸗Brod (nach dem zum Zwecke von deſſen Einbürgerung 
in Deutſchland weilenden Spezialagenten des amerikaniſchen 


Landwirioſchafts⸗Departements Mr. Murphy benannt) als io! 


ſchlecht, daß es kaum einem Thiere als Nahrung geboten 
werden könne. Die Krume des Brodes ſei friſchem Glaſer⸗ 
kitt zu vergleichen. 

„Es ſind uns, ſchreibt nun die „Voſſ. Ztg.“ daraufhin, 
Proben von dem Murphy⸗ Brod vorgelegt worden, welche 
jenes ſcharfe Urtheil nichts weniger als beſtätigen. Das uns 
durch Herrn Murphy zugegangene Brod hat ein gutes Aus⸗ 
ſehen, die Krume hat mit friſchem Glaſerkitt gar keine Aehn⸗ 
lichkeit, ſondern iſt von derjenigen eines mit Gerſtenmehl ver⸗ 
fetten Roggenbrodes wenig verſchieden; das Murphy ⸗ Brod 
hat auch einen durchaus nicht unangenehmen Geſchmack, der 
ich bei allgemeiner Einführung dieſes Nahrungsmittels 
ſicherlich noch verbeſſern ließe. Hunderttauſende armer 
Familien würden ſehr erfreut ſein, wenn ſie ſolches Brod zu 
wohlfeilem Preiſe erhalten könnten.“ 

Ueber Mais als Nahrungsmittel ſchreibt der konſervative 
Sozialpolitiker Rudolf Meyer: 

„Nach Dr. Hoffmann's „Ackerbau⸗Chemie“ enthalten je 100 Theile 


ſtickſtoffhaltige Stärke⸗ Fett oder ice Phosphorſäure 

Stoffe mehl Del 777 in 100 Thl. Aſche 

Weizenkörner 14% 60 14 ls O8 
Roggenkörner 10, 57 la 21 0 
Gerſtenkörner 11) 52 2,8 Ba 07 
Reis 7 80 On 04 — 85 
Kartoffeln 2,8 15 O4 1a Os 
Mais 9,9 60 57 17 0,3 


.. . . Wie aus der obigen Analyſe hervorgeht, gibt Mais an 
Stickſtoff dem Roggen faſt nichts nach, übertrifft ihn an Stärke 
und bedeutend an Fett, ſteht auch in knochenbildenden Aſchebez 
ſtandtheilen ihm wenig nach, dürfte ſonach einen rs ähnlichen 
Nahrungswerth haben. — Die Kartoffel übertrifft der Mais 
3½ Mal an Stickſtoffgehalt, 4 Mal an Stärkegehalt und 
Phosphorſäure, faſt 20 Mal an Fettgehalt; Mais iſt ca 4 Mal 
fo werthvoll als Kartoffel, d. h. wenn der Meter » Zentner 
Kartoffel 7—8 Mk. koſtet, wie das doch heute der Fall iſt, ſo 
iſt der Meter⸗Zentner Mais 28—29 Mk. werth und koſtet , tro 
2 Mk. Zoll, doch nur die Hälfte, wenn man dem Mals Milch 
zuſetzt oder etwas Fleiſch dazu ißt, ſo erhöht man den Stick⸗ 
ſtoffgehalt leicht von 1:6 — der faſt zur Ernährung genügt, 
auf 1:5 oder 4 Stärkegehalt, was, wenn ich nicht irre, da 
normale iſt. Ganz abgeſehen von den ungewöhnlichen Verhält⸗ 
niſſen dieſes Jahres würde ſich Mais, den man in der Regel 
mit 10—12 Mark pro Meter-Zentner in Deutſchland haben 
kann, zur theilweiſen Verdrängung der ſchlechten Kartoffel⸗ 
nahrung ſehr empfehlen.“ f 
Das einzige erhebliche Bedenken gegen die Miſchung von 
Roggen und Mais zu Brodmehl iſt die Anſicht, daß durch 
das Mehl, wenn deſſen Fett ranzig geworden iſt, die in 
Italien als Pellagra bezeichnete Krankheit hervorgerufen 
werden könne. Dagegen werden ftrenge Marktordnungen 
die Konſumenten zu ſchützen haben. Der Genuß von Mais, 
der nicht vollkommen reif geſchnitten, ſeucht geſammelt, in 
feuchtem Zuſtande aufbewahrt und in Folge deſſen verdorben 
iſt, iſt die Urſache der Pellagra. 


Berlin, 20. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt am Montag Nachmittag von Berlin 
wieder nach Potsdam zurückgekehrt. Abends fand eins 
rößere muſikaliſche Unterhaltung ſtatt, an der auch Reichs⸗ 
anzler von Caprivi theilnahm Der Reichskanzler hatte 
n früh außerdem noch eine Konferenz mit dem 
aiſer. 

— Von einem Anhänger des Fürſten Bismarck iſt in 
Gotha eine Schrift gegen den Handelsvertrag mit Oeſterreich 
erſchienen, welche u. A. auch prophezeit, daß Fürſt Bis⸗ 
marck wieder an die Spitze der Regierung zurückkehren werde. 
Erſt durch das Abweichen von Bismarcks Rath betreffend den 
zweiten Beſuch des Kaiſers in Petersburg und den Beſuch 
der Kaiſerin Friedrich in Paris, ſowie dadurch, daß der 
Meinung Vorſchub geleiſtet ſei, Deutſchland werde auch für 
die Intereſſen Englands eintreten, ſeien Rußland und Frank⸗ 
reich ſich in die Arme geführt worden. Es heißt in der 
Schrift: 

„Iſt denn ein Zurücklenken in die Bismarck'ſche Politik 
nicht mehr möglich, ſo müſſen wir mit dem Kriege rechnen, und 
dann — wohl gemerkt, nur dann — kommt der Sirieg für Deutſch⸗ 
land je eher je beſſer, und, wenn er kommt, weniger erſchreckend, 
wenn dann Fürſt Bismarck wieder Reichskanzler iſt und Herr 
v. Caprivi ein Corps führt, als wenn Herr v. Caprivi die di⸗ 
plomatiſchen Noten abfaßt und der Feldmarſchall Fürſt Bis⸗ 
marck ein Küſtenkommando erhält.“ 

— In einem Artikel betitelt „Politik und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ theilt die „Freiſ. Ztg.“ Folgendes mit: 

Virchow und Helmholtz ſtanden gleichmäßig auch bei 
Kaiſer Friedrich in hohem Anſehen. Der ſterbenskranke 
Kaiſer unterließ es nicht, Virchow eine hohe Ordensaus⸗ 
zeichnung zu Theil werden zu laſſen. Als Virchom am 
28. Mai 1888 im Schloſſe zu Charlottenburg beim Kaiſer 
a. in beſonderer Audienz empfangen wurde und feinen 

ank für die Ordensauszeichnung abſtattete, unterließ 

Virchow es nicht, freimüthig auszuführen, daß auch einem 
weiteren Kreiſe ſeiner Freunde dieſe Auszeichnung zur Ge⸗ 
nugthuung gereiche, indem ſie, entgegen anderweitiger Dar⸗ 
ſtellung, bekunde, daß Kaiſer Friedrich freiſinnige Männer 
um ihres politiſchen Auftretens willer nicht geringer ſchütze 
als andere. 

Kaiſer Friedrich unterbrach Virchow mit einem Aus⸗ 
druck des Erſtaunens darüber, wie auf irgend einer Seite 
eine ſolche Meinung über ſeine Beurtheilung der Thätigkeit 
freiſinniger Männer hätte aufkommen können. 

— Der Reichskommiſſar für die Welt⸗Ausſtellung in 
Chicago, Geheime Regierungsrath Wermuth, iſt von feinem 
mehrwöchigen Aufenthalt in den Vereinigten Stagten von 


Amerika zurückgekehrt. Er verfolgte dort den Zweck, einerſeits 
das Intereſſe des deutſchen Reichs an dem geplanten Unternehmen 
an den Tag zu legen, andererſeits die nöthigen Abmachungen 
mit den Leitern der Ausſtellung zu treffen, damit für die 
Vorbereitungen Deutſchlands eine feſte, unabänderliche Grund⸗ 
lage geſchaffen werde. In deiden Beziehungen iſt der ge⸗ 
wünſchte Erfolg erzielt worden. 

Die Deutſchland anzuweiſenden Räumlichkeiten ſind bereits 
beſtimmt. Ju dem Induſtrie⸗Palaſt, deſſen Grundfläche auf 
etwa 900000 Quadratfuß ſich beläuft, iſt für die deutſche 
Abtheilung ein im Centrum belegener Raum von 100000 
Quadratfuß feſtgelegt worden, während die innerhalb der 
fonftigen Gebäude (Kunſt, Maſchinen, Elektrizität, Laud⸗ 
wirthſchaft u. ſ. w.) auf Deutſchland entfallenden Räumlich⸗ 
keiten weitere 105000 Quadratfuß und die der deutſchen 
Abtheilung im Freien zur Verfügung ſtehenden Flächen etwa 
210000 Quadratfuß umfaſſen. 

— Von Profeſſor Robert Koch wird demnächſt eine 
neue Mittheilung über das Tuberkul in erfolgen. Wie die 
„Nat.⸗Ztg.“ hört, wird er in derſelben zum erſten Mal die 
genauen Einzelheiten der Herſtellung des Tuberkulins mit⸗ 
theilen und zugleich über die Verſuche berichten, welche er in 
dieſem Sommer zur Reindarſtellung des Tuberkulins aus⸗ 
geführt hat. Dieſe Verſuche find darauf gerichtet, diejenigen 
Stoffe aus dem Tuberkulin auszuſcheiden, welche die geſtei⸗ 
gerten und das Leben der Patienten bedrohenden Entzündungs⸗ 
eiſcheinungen nach den Tuberkulin⸗Einſpritzungen hervor⸗ 
riefen, ohne die heilſame Einwirkung des Mittels auf die 
eigentlich tuberkulös erkrankten Organe aufzuheben. 

— Der ſozialdemokratiſche Parteitag nahm am Dienstag 
den von Breslau aus geſtellten Antrag an, eine Kommiſſion 
einzufetzen, welche für geeignete Jugendlit era tur zu ſorgen 
hat und in anderer Sprache erſcheinende paſſende Werke 
durch Uebertragung in die deutſche Sprache agitatoriſch der 
Jugend, zugänglich machen ſoll. 

— Der erſte Inſtruktions kurſus für Gewerbe⸗In⸗ 
pektionsbeamten hat in Berlin begonnen. Fünfzehn preußi⸗ 
che und drei außerpreußiſche Beamten nehmen daran Theil. Die 
Vorleſungen betreffen gewerbliche Geſetzeskunde, Geſundheits- und 
Wohlfahrtspflege, Entwickelung der gewerblichen Arbeiterverhält⸗ 
niſſe. Der Kurſus dauert vier Wochen. 

— Gegen das Zuhälterweſen werden geſetzgeberiſche 
Maßregeln im Juſtizminiſterium vorbereitet Auch ſind die Poltzei⸗ 
und Gerichtsbehörden zu ſchärſſtem Vorgehen gegen die Zuhälter 
angewieſen worden. 

Oeſterreich⸗Ungarn. In dem Kloſter zu Mayerling 
(in deſſen Nähe Kronprinz Rudolf geſtorben iſt) weihte am 
Dieuſtag der Erzbiſchof von Wien, Kardinal Gruſcha, die 
neuerrichtete Kapelle. Hierauf wurde in derſelben im Bei⸗ 
ſein des Kaiſers Franz Joſef die erſte Meſſe geleſen. 

Bei dem Jubiläum des 34. öſterreichiſchen Regiments 
in Leutſchau hielt der deutſche Militärbevollmächtigte Oberſt⸗ 
lientenaut Deines eine Rede, in welcher er ſagte: Kaiſer 
Wilhelm habe befohlen, dem tapferen Regimeute herzliche 
Grüße und zugleich den Dank für das ſchöne Feſt auszu⸗ 
richten. Der Redner dankte auch im eigenen Namen und 
der Offiziere des Kaiſer Franz⸗Garderegimeuts für den Bes 
weis treuer Waffenbrüderſchaft. Er ſagte: 

„Dem Beiſpiele der beiderſeitigen Kriegsherren folgend, die 
in treuer, inniger Waſſenbrüderſchaft verbunden ſind, ſind auch 
wir unauflöslich vereint wie niemals zuvor. Nichts auf Erden 
wird es geben, das uns trennen könnte! Das Zuſammen⸗ 
gebörigkeitsgefühl und die daraus entſpringende Einigfeit werden 
auch im Feld unſer Wahlſpruch bleiben. Wir werden Schulter 
an Schulter, wenn unſere Kriegsherren uns dereinſt rufen, mit 
Begeiſterung gegen jeden Feind gehen!“ 

Frankreich. Der Kaiſer von Rußland hat dem Marine⸗ 
minſſter Barbey den Weißen Adler⸗Orden überſandt. 

Die franzöſiſchen klerikalen Blätter veröffentlichen die 
Anſprache, welche der Papſt am 8. Oktober an den Fabrikanten 
Harmel, den Veranſtalter des Arbeiterpilgerzuges, gerichtet 
hat. Der Papſt ſagte: 

Veröffentlichen Sie alles, was gegen den Papſt und Frank⸗ 
reich geſchehen iſt. Dieſe Vorfälle haben mich tief betrübt, denn 
die Regierungen find in Uebereinſtimmung mit den Böſewichtern. 
Es war im Voraus abgekartet und die ſchlechten Zeitungen 
ſagten nur Gutes von den Wallfahrten, weil man Geld er⸗ 
wartete. Das St. Michaelsfeſt ärgerte fie ſehr. Man rief: 
„Hoch der Papſtkönig und die Franzoſen!“ 48 Stunden lang 
wurde den Böſewichtern volle Freiheit gelaſſen, um felndliche 
Kundgebungen gegen das Papſtthum und die Franzoſen zu 
veranſtalten. Heute herrſcht die brutale Gewalt, ja, die brutale 
Gewalt. Die Leidensgeſchichte erneuert ſich: der Garten von 
Gethſemane, die Dornenkrone, das Tragen des Kreuzes und 
dann der Calvarienberg, ja, den Calvarienberg, und wir müſſen 
denſelben beſteigen. Man will Opfer, man will, daß der Papſt 
leide und ein Opfer ſei. Wohlan! Man muß ſich vorbereiten. 
Man ließ die Böſewichter frei, die Regierungen ſelbſt halfen 
ihnen; Sie werden ſehen, daß man den Vatican mit Sturm 
nehmen wird. Ach, meine Kinder! Sie werden den heutigen 
Papſt nicht wiederſehen; er wird auf dem Calvarieuberg ſterben 
müſſen; aber nach dem Tode wird die Auferſtehung kommen. 
Ehedem war der Papſt Gefangener; heute iſt er Geiſel; er iſt 
einer Handvoll Böſewichtern preisgegeben; die Regierungen 
geben ihn auf; er iſt allein; er hat nur noch Hoffnung auf die 
göttliche Borſehung. 

Dem Veröffentlicher muß die Verantwortung für die 
richtige Wiedergabe dieſer ſehr ſonderbaren Auſprache über⸗ 
laſſen werden. 

Eine den Pariſer Blättern aus Regierungskreiſen zuge⸗ 
gangene Mittheilung beſagt, der Abmarſch von Truppen aus 
Tlemcen ſtehe mit der Tuatbeſetzung der Oaſe in keinerlei 
Zuſammenhang. Es ſeien lediglich zwei Schwadronen Spa⸗ 
his an die marokkaniſche Grenze geſandt worden, um etwaige 
Kämpfe zwiſchen den Stämmen Mehaia und Augad auf 
algeriſchen Boden zu verhindern. — Kann ja ſein! 

Das Halten von Brieftauben durch Private ſoll 
jetzt in Frankreich geſetzlich geregelt werden. Die Regierung 
hat einen Geſetzentwurf ausgearbeitet in der Erwägung, daß 
es bei der gegenwärtigen Sachlage im Kriegsfalle gefährlich 
ein würde, Privaten den Gebrauch von Brieftauben zum 

ransport von Korreſpondenzen zu geſtatten. Der Staat 
beabſichtigt, die Genehmigung zur Benußung von Brieftauben, 
wann es ihm gefällt, zurückzuziehen. 


Rußland. Das neue Panzerſchiff „Navarin“ hat eine 
Länge von 357 Fuß, eine Breite von 67 Fuß, eine Tiefe 
von 25 Fuß und insgeſammt 9476 Tonnen Gehalt. Der 
„Navarin“ wird mit 26 Geſchützen bewaffnet werden. Das 
Schiff wurde beim Stapellauf mit Muſik und dem Hurrah⸗ 
rufen der zur Ceremonie kommandirten Kriegsmarineabthei⸗ 
lung und der zahlreich verſammelten Volksmenge begrüßt, 
während der Kreuzer „Aviſa“ und die Korvette „Witjas“ den 
Kanonenſalut 5 

Von der ruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze wird aus Peking 

emeldet, der an der Grenze ſtationirte chineſiſche Beamte 
hang ſei in der Nähe des Murgabfluſſes unweit von deſſen 


Zuſammenfluß mit dem Ak⸗Su einer von der Alaihochebene 
herabkommenden ruſſiſchen Expedition begegnet und habe 
gegen den Eintritt derſelben in das chineſiſche Gebiet pro⸗ 
teſtirt. Die Ruſſen, welche Chang und ſeiner Begleitung 
an Zahl überlegen geweſen ſeien, haben, ſo wird weiter be⸗ 
richtet, die Bemerkungen Changs aber unbeachtet gelaſſen, 
vielmehr ihren Marſch fortgeſetzt und kurz darauf ſich in 
zwei Abtheilungen getheilt, von denen die eine nach Alichur⸗ 
Pamir, die andere nach Groß⸗Pamir weiter marſchirt iſt. 
Afrika. Der Sultan von Sanſibar iſt jetzt gründlich in 
engliſchen Händen. Der engliſche General Matthews hat 
am Dienſtag das Amt als erſter Miniſter des Sultans ans 
getreten. Die Civilliſte des Sultans iſt auf drei Lac Rupien 
(1 Lac Rupien gleich 153962 Mk.) j5" 5 feſtgeſetzt worden; 
der Reſt der Einkünfte ſoll zur Deuaug der Polizeikoſten, 
zu Verbeſſerungen des Hafens und für öffentliche Arbeiten 
überhaupt verwendet werden. Alle Ausgaben ſind zuvor von 
dem Sultan und dem eungliſchen Generalkonſul Portal zu 


genehmigen. 
———— JS 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Oktober 1891. 


— Der Parteitag der nationalliberalen Partei 
Weſtpreußens wird, wie nunmehr beſchloſſen iſt, Sonntag, 
den 8. November, in Graudenz flattfinden. Es ſoll um 
5 Uhr im Schützenhauſe eine öffentliche Verſammlung tagen, 
bei welcher mehrere Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
Abgeordnete theilnehmen werden, darunter der Vorſitzende 
des Centralwahlkomitees Herr Regierungsrath Simon und 
Herr Rechtsanwalt Krauſe aus Berlin. Der öffentlichen 
Verſammlung wird eine Beſprechung der nationalliberalen 
Vertrauensmänner der Provinz vorausgehen. 

— Das Verbot, welches den Schaffnern unterſagt, die 
Fahrkarten während der Fahrt des Zuges von den Trittbrettern 
aus zu durchlochen, ſoll in größerer Ausdehnung, als bis jetzt 
geſchehen, zur Durchführung gebracht werden. Zunächſt iſt bei 
allen Schnellzügen den Schaffnern ſtreng unterſagt, die 
Trittbretter während der Fahrt zu betreten. 

— Kurz nach der Gründung der „Geſelligen Bereint«- 
gung der Weſtpreußen zu Berlin“ iſt dort ein „Verein 
Weſtpreußiſcher Sozialſſten“ zuſammengetreten. Der Vorſtand 
der „Geſelligen Vereinigung“ macht in anbetracht deſſen darauf 
aufmerkſam, daß die „Geſellige Vereinigung der Weitpreußen zu 
Berlin“, wie ſchon der Name andeutet, politiſche Ziele nicht 
verfolgt, ſondern nur dem Zwecke dient, die in Berlin weilenden 
Weſtpreußen geſellſchaftlich einander zu nähern, geſchäftlich zu 
unterſtützen und mit Berliner Berhältniſſen vertraut zu machen 
und durch ihren Schriftführer J. Penner, Zoſſener Straße 42 
jederzeit bereit iſt, Auskunft über den Verein zu ertheilen. 

— Die Freunde der Alterthumsgeſellſchaft machen 
wir auf die am 23. d. Mts. ſtattfindende Sitzung aufmerkſam, 
in welcher u. A. ein Vortrag über die Verdienſte Virchows um 
die Akterthumswiſſeuſchaft gehalten werden wird. 

— Wir macden hiermit darauf aufmerkſam, daß die dies⸗ 
jährigen Herbſt⸗Kontrolverſammlungen in Graudenz 
am 2. und 3. November, Vormittags 9 Uhr, ſtattfinden. 

— Ju der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins Jungen⸗Zappeln wurde auch noch beſchloſſen, 
daß Herr Böhmer⸗Berlin erſucht werden ſolle, in der nächſten 
Sitzung einen Vortrag über Raſſenzüchtung und Prämirung von 
Vieh zu halten. 

— Der Kommandeur der 16. Inf.⸗Brig., General» Major 
v. Hagen I., iſt zum Kommandanten von Thorn ernannt. 

— [Militäriſches.] Ernannt: Sommer, Oberſtlt. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des 6. Brandenburg. Juf. Regts. Nr. 52, 
unter Beförderung zum Oberſten, zum Kommandeur des Gren. 
Regts. Nr. 3. v. Falckenhayn, Major vom Gren. Regt. Nr. 
1, zum Bats. Kommandeur, v. Douglas, Hauptmann, bisher 
Komp. Chef, von demſ. Regt., der Charakter als Major verliehen. 
v. Walther, Hauptm. von demſ. Regt., zum Komp. Chef er⸗ 
nannt. Kellermetſter v. d. Lund, Sek. Lt. vom Inf. Regt. 
Nr. 128, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Gren. Regt. 
Nr. 1 verſetzt. Lau, Major vom Inf. Regt. Nr. 59, zum Bats. 
Kommandeur ernannt. Koehnhorn, Hauptm. und Komp. Chef 
von demſelben Regt., unter Verleihung des Charakters als Major, 
als aggreg. zum Inf. Regt. Nr. 28 verſetzt. Müller I., Pr. 
Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, zum Hauptmann und Komp. Chef 
befördert. Transfeldt, Pr. Lt., bisher im 2. See⸗Bat., zum 
Juf. Regt. Nr. 59, Jordan, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 59, 
in das Heſſ. Inf. Regt. Nr. 81, Schell, Sek. Lt. vom Inf. 
Regt. Nr. 25, unter Beförderung zum Pr. Lt., in das Juf. Regt. 
Nr. 59, Wendt, Hauptm. und Komp. Chef vom Gren. Regt. 
Nr. 1, in das 8. Oſtpreuß. Juf. Regt. Nr. 45 verſetzt. v. d. Kneſe⸗ 
beck, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Gren. Regt. Nr. 1, Tepler, 
charakteriſ. Port. Fähur. vom Inf. Reg. Nr. 41, Suren, 
Uuteroff. vom Inf. Regt. Nr. 59, Oßwald, Bluhm, charakteriſ. 
Port. Fähnrs. von demſ. Regt., Rohrbeck, Unteroff. vom Gren. 
Regt. Nr. 4, Engelien, Unteroff, vom Inf. Regt. Nr. 43, 
Killiſch v. Horn, Unteroff. vom Oſtpreuß. Drag. Regt. Nr. 10, 
v. Schten, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Feld - Art. Regt. 
Nr. 1, zu Port. Fähnrs. befördert. Scharff Sek. Lt. vom Füſ. 
Regt. Nr. 33, auf ein Jahr zur Dienſtleiſtung bet der Schloß⸗ 
Garde⸗Komp., v. Luckwald, Hauptm. und Komp. Chef vom 
Gren. Regt. Nr. 4, auf ſechs Monate zur Dienſtleiſtung bei dem 
Nebenetat des Großen Generalſtabes kommandirt. v. Zollikofer⸗ 
Altenklingen, charakteriſ. Port. Fähnr. vom Colberg. Gren. 
Regt. Nr. 9, Graf zu Stolberg⸗ Wernigerode, Unteroff. 
vom Kür. Regt. Nr. 2, v. Oertzen, Unteroff. vom 2. Pom. Ulan. 
Regt. Nr. 9, Helldorff, charakteriſ. Port. Fähre. vom Juf. 
Regt. Nr. 129, Waitz, Did hoff, Unteroffe. von demſ. Regt., 
Kochan owski, Starck, Unteroffe. vom 6. Pom. Inf. Regt. 
Nr. 49, Blumenſath, Neubauer, charakteriſ. Port. Fähnrs. 
von demſ. Regt., zu Port. Fähnrs befördert. 

— Der Rechtskandidat Bodo Reimer aus Danzig iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Zoppot überwieſen. 

— Der Gerichtsſchreiber, Amtsgerichtsſekretär Barg in Dan⸗ 
zig iſt geſtorben. 

— Der Königliche Kreisſchulinſpektor Lierſe in Marſenwerder 
iſt vor einiger Zeit erkrankt und wird durch den Königlichen Kreis⸗ 
ſchulinſpektor von Homeyer in Mewe vertreten. 

— Der Lehrer Zaufke in Gilwe iſt am 1. Oktober d. Is. 
in den Ruheſtand getreten. 

— Die Lukas zewskliſchen Eheleute aus Stangendorf 
feierten am 19. d. Mts. und die Gosd g'ſchen Eheleute aus Gr. 
Ottlau am 21. d. Mts. das Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
Regierungspräſtdent hat ihnen das übliche Gnadengeſchenk von 
je 30 Mark gewährt. 

— Das Rittergut Braunsrode hieſtgen Kreiſes iſt Anfangs 
d. Mts. im Zwangsverſteigerungstermine von Herrn Gutsbeſitzer 
Eduard Schulz in Kl. Montau far das Meiſtgebot von 238000 
Mark erkauft worden. 


a Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Oktober. Kindern des Arbeiters 
S. in B. war es gelungen, ſich in den Beſitz von Streichhölzchen 
zu ſetzen. Sie ſpielten damit und das Ende vom Liede war, daß 
Scheune und Stall ſammt allen Getre de⸗ und Futtervorräthen 
bis auf den Grund niederbrannten. Möge dieſer Fall den Eltern 
zur Warnung dienen. — Das Brennmaterial ſteigtl immer 
mehr im Preiſe. Holz, welches über 6 Mk. per Raummeter 
koſtet, wird wenig gebrannt; es wird aus der Tuchler Haide, 
neuerdings auch aus den Wäldern von Bromberg eingeführt. 
Zur Heizung verwendet man nur Kohlen, die ſich die Konſu⸗ 
menten meitentheils waggonweiſe kommen laſſen. Der Torf 


toftet pro Klafter 7 Mk., taugt aber nicht viel, da er ziemli 
locker iſt. Trotzdem wird er zum Kochen mit Vorliebe verwende 
weil er eine gleichmäßige Wärme entwickelt. 


K Thorn, 20. Oktober. Heute Nachmittag iſt unſer Erſter 
Bürgermeiſter Dr. Kohli hier eingetroffen, Sonnabend wird 
er durch den Regierungspräfident v. Horn in fein Amt eingeführt 
Was erwarten wir von unſerem neuen Stadtoberhaupt, welche 
Aufgabe wird der Mann zu erledigen haben, der von den Wer, 
tretern unſerer Bürgerſchaft faſt einſtimmig an die Spitze unſerer 
Stadt berufen iſt? Zunächſt denlen wir an die 270 Proz. Ge⸗ 
meindeſteuer; auf eine Ermäßigung dieſer Steuer dürfte Herr Dr 
Kohli zunächſt bedacht fein, von feinem Verwaltungstalent hoffen 
wir die günſtigſten Erfolge, in dieſem Sinne bringt die ganze 
Bürgerſchaft ihrem neuen Stadtoberhaupt Sympathſen entgegen 
wie ſie bei früheren Wechſeln in der Oberbürgermeiſterſtelle faum 
je laut geworden ſind. Die Erledigung ſchwerer Aufgaben ſteht 
Herrn Dr. K. bevor. Zunächſt wollen wir nur der Waſſerleitung 
und Kanaliſation gedenken. Für Thorn iſt dieſe Angelegenheit 
geradezu eine Seeſchlange geworden. Projekte find entworfen und 
werden verworfen, die Vorarbeiten haben viel Geld gekoſtet, nun 
heißt es, auf ſtädtiſchem Terrain ſei ergiebiges Waſſer gefunden 
worden, ein Techniker iſt engagirt und doch ſagt jetzt zunächſt der 
Steuerzahler „Die Botſchaft hör ich wohl, doch fehlt mir noch der 
Glaube“. Es wird eine Aufgabe des Herrn Ecſten Bürgermeisters 
fein, die Angelegenheit der Kanallſation und Waſſerleitung 
ſchleunigſt zu fördern, wenn er dies thut, wird ihm die geſamme 
Burgerſchaft danken. Herr v. Winter⸗Danzig hat ſich durch ſeine Be, 
mühungen in der Hauptſtadt der Provinz um Förderung dleſer 
Aulage Verdieuſte erworben, die unvergeſſen bleiben werden, 
Von den weiteren Aufgaben, die unſerm neuen Stadtoberhaupt 
bevorſtehen, erwähnen wir nur noch die Erbauung des Amts: 
gerichtsgebäudes, die Herſtellung mehrerer Schulgebäude; vor 
allen Dingen aber wünſchen wir, daß Herr Dr. K. die Einrichtun 
einer Volksbadeanſtalt im Ange behält. Eine ſolche Auſtalt it 
nöthiger, als der pompöſe Bau des Artushofes und iſt in 
hygieniſcher Beziehung mindeſtens ebenſo nothwendig, wie die 
Einrichtung von Volksküchen. Wir erwarten von Herrn Or. K. der 
bisher in einer, großen Gemeinde gewirkt hat, daß er alle den 
Rechnung tragen wird, was irgend unſerem Gemeindeweſen zum 
Segen gereichen kann. 

Thorn, 20. Oktober. Ju unſerm Ort iſt die „Helraths⸗ 
Luft” jetzt eine ſehr große. Die im Rathhausportal an, 
gebrachten „ſchwarzen Tafeln“ reichen für die betreffenden 
Bekanntmachungen nicht aus, eine dritte Tafel muß benutzt werden 
— Der Waſſerſtand der Weichſel iſt jetzt ein ſehr niedriger, 
heute markirt der Pegel 0,03 unter Null. Während bisher die 
Schiffer über mangelnde Ladung gellagt haben, iſt jetzt das um. 
gekehrte Verhältniß eingetreten. Ladung, und zwar Rohzucher 
aus der benachbarten Zuckerfabrik, trifft hier täglich auf der 
Uferbahn ein, um per Kahn nach Danzig bezw. Neufahrwaſſer 
weiter geſchafft zu werden, die Dampfer „Thorn“ und „Monty 
haben ſolche Ladung aufgenommen, trotzdem hat der Be 
nicht bewältigt werden können, weil Kägne fehlen. Die 6 
hat bei 


13 Pf. pro Ctr. betragen, 
Große Menge Kartoffeln find heute aus Polen mit Stähnen 
hier eingetroffen. Die Kartoffeln werden auf der Uferbahn in 
Eiſenbahnwaggous verladen und mittels letzterer nach den Stärke, 
fabriken verſandt. — 

K. Thorn, 20. Oktober. Die Deputation, welche h 
Sachen des ruſſiſchen Verbots der Oeikuchen⸗Ausfuhr nach Berli 
gereiſt war, iſt vom Handelsminiſter ſehr wohlwollend empfange 
worden. Nach der „Th. Oſtd. Z.“ hat der Miniſter möglicht 
Unterſtützung der Wünſche zugeſagt. 

— Der Landgerichts⸗Präſident Eb meier hierſelbſt iſt vom 
1. Jannar künftigen Jahres ab in gleicher Amtseigenſchaft a 
das Landgericht in Erfurt verſetzt. 

8 Gollub, 20. Oktober. Am 31. Dezember läuft die Wahl, 
periode der 4 Stadtverordneten Silberſtein, Iſgakſohn, 
Fauſtmann und Tuchler ab. Der Magiſtrat hat die Neuwahf 
auf den 5. November feſtgeſetzt. — Bei Marktein käu fen löl 
nen unſere Hausfrauen nicht vorſichtig genug fein. Eine hiefig 
Dame ſtellte den Marktkorb mit Butter, Fiſchen, Geldbeutel un 
Hausſchlüſſel zur Erde, um die Verkäuferin zu bezahlen; dam 
faßte fie zur Erde, um den Korb wieder aufzunehmen und ſchon 
war er verſchwunden, trotzdem auch noch das Dienſtmädchen du 


neben ſtand. 

Lautenburg, 19. Oktober. (Pr. G.) Wegen Herſtellung 
einer Chauſſee von hier bis zur Kreisgrenze des Stra 
burger Kreiſes über die Ortſchafſten Jellen und Wompiersk nad 
Oſtpreußen verhandelte der Landrath Dumrath in Strasburg 
mit den Intereſſenten von Jellen, um feſtzuſtellen, zu welchen 
Leiſtungen fie ſich verpflichten würden. Die Nothwendigkeit um 
Nützlichkeit der Chauſſee, die für jene Gegend, durch welche bu 
ſchwerliche Sandwege führen, eine Wohlthat wäre, wurde ritt 
haltlos anerkannt. Obgleich der Landrath eine hohe Beihilfe in 
Ausſicht ſtellte, erklärten die Beſitzer ſich nur zur Lieferung von 
60 Schachtruthen Steinen bereit, die nämlich in großen af 
vorhanden find, und lehnten wegen anerkannter Leiſtungsunfähſ 
keit jede weitere Zahlung zu den Baukoſten ab. Durch dleſen 
Beſchluß iſt der Bau der Chauſſeeſtrecke in weite Ferne gerüch, 
aber man muß den Bauern Recht geben, denn die Leute find in 
nr That ſehr arm und zufrieden, wenn fie ihr Leben frillen 
önnen. 

* Jablonowo, 19. Oktober. Am 26. d. Mts. feiern die 
Rentier Peter Laabsſchen Eheleute in Kgl. Buchwalde daß 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 


Marienwerder, 21. Oktober. Von einem ſchweren Im 
falle wurde der Zimmerpolier Tenz betroffen, als er auf einem 
Wagen vom Bahnhofe zur Stadt zurückkehrte. Bei den dulh 
holpriges Pflaſter verurſachten ſtarken Erſchütterungen verlor % 
plötzlich das Gleichgewicht und ſtürzte kopfüber aus dem Wagen, 
welcher über ſeinen Körper hinwegging und ihm außer einigen 
Rippenbrüchen Verletzungen der Lunge zufügte. Der Zuſtand bes 
Verletzten iſt ein ſehr bedenklicher. 


( Konitz, 20. Oktober. Auf Veranlaſſung der Staatsau⸗ 
waltſchaft wurde die Leiche der verſtorbenen Frau des Schützen, 
hauspächters ſeziert. Die junge Frau ſtand in der Behandlung 
des Arztes Dr. Großmann, der zur Heilung ſeiner Kranken 
ſich der Hypnoſe bedient. Die Todesurſache ſoll Nervenſieber fein 
Mit den glänzenden Heilerfolgen, von denen die Zeitungen 
ſeinerzeit berichteten, dürfte es alſo doch noch einen Halen haben. 
— Hoffentlich wird in unſerer Stadt bald eine Anſtalt ius Leben 
gerufen werden, die beſonders für die äcmere Bevölkerung recht 
ſegensreich wirken muß. Oberpräſtdent von Goßlher lezte 
nämlich unſerer Stadtverwaltung bei feiner jüngſten Anweſenhel 
ans Herz, eine Einrichtung zu treffen, die er auf ſeiner Reiſe in 
einer anderen Stadt der Provinz gefunden habe und der er vollen 
Beifall zolle: Die Einrichtung einer Haus haltungsſchult 
für Mädchen. Die Oberklaſſe der Mädchen ſei wöchenllich viel» 
leicht einen Tag zur Erlernung von allerlei Haushaltungsarbeiten 
anzuhalten. 


L. Krojanke, 20. Oktober. In der letzten Sitzung des Leh, 
rervereins wurde die Frage der Neuregulirung der Volksſchul 
lehrergehälte r eingehend erörtert. Die Feſtſetzung eines Grunde 
gehaltes auf 1200 Mart ſowie eine Wohnungs⸗ und Feuerungs 
Entſchädigung im Geſammtbetrage von 360 Mk. wurde als dringen 
nothwendig erachtet. Ferner wurde lebhaft gewünſcht, daß uu 
erſte Alterszulage ſchon mit dem fünften Dienſtjahre gezahlt wen 
und dann in Zwiſchenräumen von 5 Jahren um je 100 Mark bi 
auf den Maximalbetrag von 690 Mark ſteigt. Dieſe Wünſth 
wurden geſtern durch zwet Mitglieder des Vereins dem Landrat 
Conrad zu Flatow, woſelbſt ſich außerdem auch noch Delegirtt 
anderer Vereine eingefunden hatten, unterbreitet, — Bel der Ro 
präſentantenwahl der jüdiſchen Gemeinde wurden an Stede 
ausſcheidenden Herren Kaufmann Roſenbaum, Kaufmann 
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eherhardt, Bäcker Julius und Pferdehändler J er 9 h 
ot 1 
gewählt. — Auf Grund einer 
des Kreisſchulinſpektors Bennewitz wird auch hier am 
onnabend eine Körner⸗Feier ſtattfinden; der Lehrer 


mann A. Klein, Händler H. 


5 Herren Rau Bis 


Glücksmann und 
derne 

ächſten S. { g 
egner wird die Gedächtnißrede halten. 


Dirſchan, 20. Oktober. (Dirſch. Z.) Die Probebelaſtung der 
Die Brücke wird 


neuen Eiſenbahnbrücke iſt beendet. 
am 31. Oktober dem Verkehr übergeben werden. 


„Danzig, 20. Oktober. Die ruſſiſche Kaiſeryacht „Polar⸗ 


ſtern“ iſt heute nach Kopenhagen abgedampft. 
Königsberg, 20. Oktober. 


Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 
9 Goldap, 20. Oktober. 


der Tod auf der Stelle eintrat. 
ſechs unmündige Kinder. 


5 Tilſit, 20. Oktober. 


Marken anderer Lohnklaſſen verwandt worden. 
fungen erfolgen. 
P Kroue a. Brahe, 20. Oktober. 


Bismarckſtraße vom Amtsgericht an den Zieglermeiſter Klewin⸗ 
Stopka verkauft. 


boden. 
6 Bromberg, 20. Oktober. 


Js. befand ſich der Schäfer Eruſt Scheer im Kruge zu Linden⸗ 
d. J 9 


hal. Dort war auch der Angeklagte anweſend und als 
Scheer ſich entfernte, ging er ebenfals fort. Etwa 1000 
Schritte von der Mühle in Gr. Krusza ſprang der Ans 


geklagte plötzlich aus dem Graben auf Scheer los, verſetzte ihm 
einen heftigen Stoß vor die Bruſt und entriß demſelben mit den 
Worten „Hund verfl entweder Uhr und Kette oder ich 
ſchlage dich todt“ die Uhr und auch das Portemonnaie. Scheer 
war durch diefen plötzlichen Ueberfall und durch die Drohung der⸗ 
ortig in Furcht und Schrecken gerathen, daß er nur geringen 
Widerſtand dem Angeklagten entgegenſetzte. Der Angeklagte, welcher 
ſich durch Trunkenheit entſchuldigt, wird von den Geſchworenen 
für ſchuldig erklärt und zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

A Poſen, 20. Oktober. Der „Dziennik Pozuanski“ leitet 
mis der Vergünſtigung des polniſchen Privat⸗Sprachunter⸗ 
richts eine neue Forderung ab, an die außer dem polniſchen 
Blatte wahrſcheinlich noch Niemand gedacht hat. Das in 
zeuen Anſprüchen ſchier uuerſchöpfliche Blatt verlangt nämlich 
lichts Geringeres, als die Einrichtung polniſcher Schüler⸗ 
bibliotheken in den Poſener Volksſchulen. Die Kontrolle 
über die Verwaltung dieſer Bibliotheken wäre den mit der 
Ertheilung des polnischen Privat⸗Sprachunterrichts beauf⸗ 
kragten Legrern zu übertragen. Wir wollen hier nicht wieder⸗ 
Br was dieſes äußerſt kämpferiſche Blatt über den Werth 
es Leſens der deutſchen Bibliotheksbücher ſeitens der pol⸗ 
niſchen Kinder ſagt, weil ſein Urtheil durch die Erfahrung 
hinreichend widerlegt iſt. Erwähnen aber möchten wir, daß 
den polniſchen Kindern von den Eltern — infolge der Agi⸗ 
tation natürlich — das Leſen der deutſchen Bibliotheksbücher 
aus der Schule erſchwert, theilweiſe ſogar ganz verboten 
Inivd. Selbſt die Benutzung der Religionsbücher in deutſcher 
Sprache ſuchen übereifrige Eltern deutſch⸗katholiſcher Kinder 
zu hindern. So lauge es keine Agitation gab, hatte die 
Schule über dieſen Punkt nie zu klagen. Die polniſchen 
Kinder laſen die deutſchen Bibliotbeksbücher von der Schule 
mit Luſt und gutem Erfolge. Heute ſollen ſie, wie der 
„Dziennik“ meint, dieſe Bücher nicht verſtehen. Wenn man 
nicht an den bisher bewährten Grundſätzen auf dem Schul⸗ 
gebiete den Polen gegenüber mit aller Konjequenz fefthält, 
wird die Schnle über kurz oder lang ihre germaniſatoriſche 
Aufgabe nicht mehr in dem früheren Umfange erfüllen können. 

(Poſen, 20. Oktober. Bei der geſtrigen Stadt ve rord⸗ 
neten⸗Erſatzwahl in der 3. Abtheilung wurde der Kaufmann 
H. Kiſchke, konſervativ, gewählt. Die heutigen Erſatzwaylen in 
der 2. Abtheilung ergaben in Folge des Umſtandes, daß die 
deulſchen Parteien getrennt gegen die Polen ſtimmten, Stich⸗ 
wahlen zwiſchen den Kandidaten der Konſervativen und Frei⸗ 


ſinuigen. 
— — ne } 
Verſchiedenes. 


— [Von den großen Koſten der Berliner Internattos 
nalen Kunſtausſtellun gj bekommt man durch folgende Ziffern 
einen Begriff. Die Gehälter während der Ausſtellung erforderten 
an 70000, die Frachten hin und zurück gleichfalls gegen 70 000, 
die Konzerte im Ausſtellungsvark rund 50 000, die Feuerverſiche⸗ 
rung 31000, die elektriſche Beleuchtung 40000, die Anzeigen und 
Anſchläge 30000 Mark. Dazu kommen noch verſchiedene Unkoſten 
in Höhe von 100000 Mark. Die Neueinrichtung des Eiſenpalaſtes 
verſchlang allein ein Kapital von 200000 Mark. Es ergiebt ſich 
alſo hieraus ein Geſammtaufwand von rund 591000 Mark. Die 
vollſtändige Auflöſung der Ausſtellung wird ſich noch vier Wochen 
inziehen. Auch dieſe „Abrüſtung“, die eine Anzahl von Arbeits: 
kräften beanſprucht, iſt ziemlich koſtſpielig und wird noch eine Aus⸗ 
Bi: von 25000 Mark mit ſich bringen. Auf der anderen Seite 
tehen allerdings auch glänzende Einnahmen, ſo aus den Ein⸗ 
trittsgeldern rund 450000, aus den Zeitkarten 70 000 und aus 
der Vermittelung des Verkaufs der Kunſtwerke 63000 Mark. Zu 
dieſen 583000 Mart kommen noch der Ertrag aus den Katalogen 
und die Einnahmen von der Ausſtellungslotterie. So ergiebt ſich 
ein auſehnlicher Ueberſchuß. 


„— [Dem Fieber erlagen) auf dem am Sonntag bon 
Afrika in Hamburg eingetroffenen Dampfer „Akaſſa“ während der 
Ueberfahrt 12 Mann der ſchwarzen Bejagung. 


— [Die Schuld an dem EiſenbahnunglückinKohl⸗ 
furt] wird dem Lokomotivführer des Rangirzuges Namens 
Brennert zugeſchrieben. Er hatte ſeine Vorſchrift bis auf den 

unkt erfüllt, hatte hin und her rangirt und nur noch ſeine Ma⸗ 
NHine an Ort und Stelle zu bringen. Nur hatte er, anſtatt die 
Zeit abzuwarten, wo der Breslauer Eilzug in die Station 
eingefahren war und vor dem Bahnſteig ſt and, feine Maſchine 
n Bewegung geſetzt, als der Breslauer Zug noch in der Ein⸗ 
. begriffen war. Dieſe eine Minute genügte, um das furcht⸗ 
are Unglück herbeizufützren. Vergebens ſchrie ein Weichenſteller 


dem Führer der Rangirmaſchiue Warnun 
1 gsrufe zu. Es war zu 
ät. Der 2.5 war von furchtbarer Gewalt; der ganze 
agen wurde auf 75 Centimeter zuſammengequetſcht. 


) Dem Verein für Pferderennen 
und Pferde ⸗Ausſtellungen iſt vom Miniſter des Innern die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, bei Gelegenheit der im Frühjahr nächſten 
Jahres abzuhaltenden Pferde⸗Ausſtellung wieder eine öffentliche 
BVerlooſung von Wagen, Pferden u. f. w. zu veranſtalten und 
die in Ausſicht genommenen 150000 Looſe zu je 1 Mark im ganzen 


Geſtern Abend ſtürzte auf dem 
Nahntzofe der Weichenſteller Freudenreich, welcker beim Ran⸗ 
guen des Güterzuges beſchäftigt war, jo unglücklich vom Tritt⸗ 
brette eines Waggons herab, daß er einen Schädelbruch erlitt und 
Er hinterläßt eine Frau und 


Der revidirende Beamte der 
Alters⸗ und Invalidenverſicherungsanſtalt für Oſtpreußen iſt im 
Verlaufe feiner Reviſton im hieſigen Kreife fortgeſetzt auf eine 
Meuge Unrichtigkeiten geſtoßen, und zwar iſt nicht nur das vor⸗ 
ſchriftsmäßige Eintleben der Marken in die Duittungsfarten in 
pielen Fällen ganz verabſäumt, ſondern des öfteren ſind auch 
Falls die Ver⸗ 
ſicheruugsbehörde für das erſtmalige derartige Verſchulden nicht 
Gnade für Recht walten läßt, dürfte eine große Anzahl Beſtra⸗ 


Im Wege der Zwangs⸗ 
vollſtreckung wurde das Piotrowski'ſche Grundſtück in der 


Das dem Kaufmann Otto Martens⸗ 
Tuchel gehörige Gut Klein Bislaw wird am 7. und 8. November 
parzellenweiſe verkauft werden. Das Gut umfaßt einen Flächen⸗ 
raum von 2300 Morgen und hat vornehmlich Weizen⸗ und Gerſten⸗ 


In der geſtrigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde wegen Raubes gegen den Arbeiter 
Joſef Sobszak aus Biskupitz verhandelt. Am Abend des 3. Auguſt 


— (Ein ſchreckliches Saen bot dieſer Tage 
den Beſuchern der Menagerie eines Thierbändigers Nattin in 
Belgrad. Als er am Montag Abend vor dem dichtgefüllten Hauſe 
in den Thierkäſig trat, ſtürzten drei Tiger über ihn her. Ein ver⸗ 
zweifelter Kampf entſtand, die wüthenden Thiere zerfleiſchten 
dem Manne Hände und Rückgrat, und es gelang erſt ſpäter 
mehreren Wärtern, den gräßlich verſtümmelten Bändiger aus dem 
Käfig zu bringen. Das Publikum verließ in wildem Entſetzen die 
Menagerie. Nattin ſtarb noch in der folgenden Nacht. 


— l[Altägyptiſche Rieſenſtatuen! aus Roſen⸗ 
granit von 10 Fuß Höhe ſind dieſer Tage zu Abukir in Unter⸗ 
ägypten nur wenige Fuß unter der Oberfläche entdeckt werden. 
Die beiden erſten Bildſäulen ſtellen den altägyptiſchen König 
Ramſes II. und die Königin Hentmara auf dem Throne ſitzend 
dar, eine in dieſer Art unter den ägyptiſchen Alterthümern einzige 
Gruppe. Die dritte Bildſäule ſtellt Ramſes in aufrechter Haltung 
und in kriegeriſcher Tracht mit dem Szepter in der Hand und 
einer Kroue auf dem Haupte dar. Ramſes II. iſt der durch ſeine 
gewaltigen Heerzüge berühmte altägyptiſche König; feine Mumie 
tt noch erhalten, ihre Geſichtszüge tragen eine auffallende Aehn⸗ 
lichkeit mit Moltkes Todtenmaske. 

— [Eine wunde rſame Pilgerfahrt! haben dieſer Tage 
zwei Luzerner Bauern nach dem gelobten Laude unternommen ⸗ 
Ihre Namen, aus den Päſſen erſichtlich, find Ludwig und Xaver 
Stalder. Beide find alte Knaben, den ſtebzigern nahe. Viele 
Jahre hatten ſie in Amerika, im Staate Illinois, als wackere 
Farmer zugebracht. Die Liebe zur Heimath, zum ſchönen See, 
zog ſie dieſen Sommer zur Schweiz zurück. Aber die beſchauliche 
Ruhe an dem herrlichen Ufer behagte ihnen nicht. Myſtiſche Ger 
fühle ſtiegen in ihrem Innern auf; „Gott will es!“ erſcholls laut 
in ihrem Herzen, und der Entſchluß zi Pilgerreiſe nach den heiligen 
Stätten kam in ihnen zur Reife. Unter allerlet Beſchwerden ges 
langten die Kreuzfahrer nach Genua. Dort wandten ſie ſich an 
den ſchweizeriſchen Konſul, er möge ihnen billige Ueberfahrt nach 
Alexandrien verſchaffen; ſie ſeien gar ſo arme Luzerner Bauern. 
Sie kamen denn auch billig nach Aegypten herüber; aber immer⸗ 
hin hatte man ihnen neunzig Franken abverlangt. „Ja, es ſind 
»ſchüli“, gewinnfüchtige Leut', die in Genua!“ feufzten fi. Aber 
ſie ſetzten unentmuthigt ihre Pilgerreiſe fort, über Alexandrien 
nach Jaffa und Jeruſalem. Und dann, nach glücklich vollendeter 
Wallfahrt kehrten fie nach Alexandrien zurück. In ſchmutzige 
Lumpen eingehüllt, eine alle Vorderlader » Bogelflinte auf der 
Schulter, erſuchten ſie den Vorſitzenden der dortigen ſchweizer 
Hilfsgeſellſchaft um billige Ueberfahtt nach Europa. Man that das 
Möglichſte für die armen Schlucker. Doch ſiehe da! Am Tage 
der Abreiſe wurden die Beiden plötzlich krank und fie kamen ins eure 
päiſche Hoſpital. Hier mußten ſie, den Beſtimmungen gemäß, ihre 
Kleider ablegen, die gründlicher Waſchung und Desinſektion unter⸗ 
zogen werden. Doch das behagte unſeren Pilgern nicht. Nach vielen 
Schwierigkeiten brachte man ſie dazu, ihre ſchmutzſtarrenden Jacken 
auszuziehen; doch die Hoſen wollten ſie nicht hergeben. Ihr ganzer 
Kreuzritterſtolz ſchien ſich gegen eine ſolche Zumuthung aufzu⸗ 
lehnen. Schließlich war man gezwungen, milde Gewalt anzu⸗ 
wenden. Ein Paar Hoſen fiel. Doch ein zweites Paar veryüllte 
die ſchamhaften Luzernerbeine. Auch dieſes Paar ſank. Ein drei⸗ 
facher Harniſch — den Spitaldienern ſtarrte das dritte Paar 
Hoſen entgegen. Um dieſes entſpann ſich nun ein Kampf; doch 
die kranken, ſchwachen Pilger unterlagen. Im Triumph ſchwangen 
die Sieger die dritten Hoſen: ſie waren eigenthümlich ſchwer. 
Man ſah näher zu und fand darin eingenäht 4000 Franken in 
Gold. Allgemeines Erſtaunen! Die Krankheit der Beiden war 
bloße Erſchöpfung in Folge ungenügender Nahrung! In der Bas 
gabundenherberge hatten fie erklärt, ſie könnten keine jo theuren 
Suppen erſchwingen, wie ſie dort gekocht würden. Doch nach der 
Entdeckung der 4000 Franken gings von Ueberraſchung zu Ueber⸗ 
raſchung. Nach und nach wurden ans Tageslicht gebracht: Obli⸗ 
gationen, Conti⸗Correntt, Sparkaſſenbücher — im Geſammtwerthe, 
wie den Bresl. Nachr. aus ſicherer Quelle berichtet wird, von nahe⸗ 
zu einer Viertelmillion Franken! Vielleicht — ſo ſchließt 
der Berichterſtatter — bittet die Redaktion ihren Leſerkreis um 
milde Spenden, damit den Duldern für ihren Lebensabend wenig⸗ 
ſteus eine billige Suppe geſichert wird. 


. 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— [Polizeiliche Verkehrsbeſchränkungen.] Die 
Polizei iſt, wie das Oberverwaltungsgericht in einem Erkenntniß 
vom 12. September 1891 ausführt, zwar befugt, Beſchränkungen 
in der Benutzung von ſtädtiſchen Straßen anzuordnen, aber ſie 
darf hierin nicht weiter gegen, als zur Erhaltung eines unge⸗ 
hinderten Straßenverkehrs wirklich erforderlich iſt. Ein gänz⸗ 
liches Verbot des Abladens von Wagen auf der Straße geht 
über dieſe Grenze hinaus und iſt daher unzuläſſig. 


— [Ausſchei den aus der Krankenkaſſe.] Wenn ein 
erkranktes Mitglied einer Ortskrankenkaſſe die Erklarung abgiebt, 
es wolle ſich an einem außerhalb des Kaſſenbezirks belegenen 
Orte verpflegen laſſen, jo iſt darin eine Erklärung des Austritts 
aus der Kaſſe nach einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts 
vom 15. Junt er. nicht zu finden. Vielmehr kommt auch einem 
ſolchen Mitgliede die Vorſchrift des $ 28 Krankenverſ.⸗Geſ. zu 
gute, wonach daſſelbe, wenn es nach Aufhören der verſicherungs⸗ 
pflichtigen Beſchäftigung erwerblos wurde, Anſpruch auf die ge⸗ 
ſetzlichen Mindeſtleiſtungen der Kaſſe hat, wofern es binnen drei 
Wochen im Zuſtande der Erwerbsloſigteit erkrankt. 


— [Verſchulden bei Schadensfällen.] Durch Urtheil 
vom 22. April er. hat das Reichsgericht den Grundſatz ausgeſprochen, 
daß eine zur Beaufſichtigung eines vor Anker liegenden Schiffes 
angenommene Perſon dadurch allein, daß ſie ihren Poſten vorüber⸗ 
gehend auf kurze Zeit (zur Einnahme des Abendeſſens) verläßt, 
ſich eines vertretbaren Verſchuldens noch nicht ſchuldig macht. 
Demgemäß wurde die Schadenerſatzklage der Berſtcherungsgeſell⸗ 
ſchaft gegen den zur Bewachung Verpflichteten abgewieſen, ohne 
daß es einer Erörterung der Frage bedurfte, ob der in Abweſenheit 
des Wächters vorgekommene Unfall hätte vermieden werden können, 
wenn derſelbe auf ſeinem Poſten verblieben wäre. 


— Ein ſelbſtändiger Handwerker iſt als ſolcher nicht ver⸗ 
ſicheru ngspflimtig und hat daher einen Entſchädigungsan⸗ 
ſpruch nicht, wenn er bei einer handwerksmäßigen Verrichtung in 
einer Fabrik, einem Bergwerk u. f. w. von einem Unfall betroffen 
wird. Anders liegt aber die Sache, wenn er gelegentlich ſeiner 
Anweſenheit dort auf Erſuchen im Betriebe ſelbſt eine Handrei⸗ 
chung leiſtet und dabei verunglückt. Alsdann iſt er, wie das 
Reichsverſicherungsamt unter dem 21 April 1891 entſchieden hat, 
als vorübergehend in dem betreffenden Betriebe beſchäftigt an zu⸗ 
ſehen und muß daher von der Berufsgenoſſenſchaft entschädigt 
werden. 


F ³·⸗ A ³ A [Le 
Neueſte s. (T. D.) 


Berlin, 21. Oktober. Die Deutſche Mediziniſche 
Wochenſchrift bringt in ihrer morgen erſcheinenden 
Nummer weitere Mittheilungen von Koch über das 
Tuberknlin. Chemiſche Verſuche zur Ausſcheidung des 
im Tuberkulin enthaltenen wirkſamen Stoffes und zur 
Freimachung von ſtörenden Nebenwirkungen veranlaſſen⸗ 
den Stoffen ergaben, daß ein in 60prozentigem Alkohol 
gemachter Niederſchlag als nahezu rein anzuſehen ſei. 
Die Anwendung dieſes Niederſchlags bei Kranken ergab, 
daß Reintuberkulin von Rohtuberknlin in feiner Wirkung 
nicht merklich unterſchieden iſt, und daft zur Erkennung 
2 — der Krankheit uur die Doſis die Wirkung 

eſtimmt. 

Berlin, 21. Oktober. Die ſozialdemokratiſchen 
Delegirten, welche von dem Parteitag ausgetreten find, 


veranſtalteten Abends eine Verſammlu woraus na 
heftigem Tumulte unter Proteſt des Tadevererbneten 


Zubeil, welcher die Proteſterklärung des Erfurter Par⸗ 
teitags gegen die Abhaltung der Verſammlung verlas, 
die Fraktionsauhänger austreten mußten. Auer 
tadelte heftig die Haltung des Parteitags und erklärte, 
Liebknecht werde in wenigen Jahren zur Oppoſition 
übergehen müſſen, er werde dann jeder Zeit willkommen 
fein, Schließlich wurde eine ſiebengliedrige Kommiſſton 
gewählt, um die Organiſation der nicht mehr zur ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei Zählenden vorzubereiten. 

Berlin, 21. Oktober. Der Beſchluſt der Oppo⸗ 
ſition lautet nunmehr, unabhängig von der bisherigen 
Parteileitung die Arbeiter für die reine, revolutionäre 
Sozialdemokratie zu gewinnen. 

Beide Mörder des im Warſchauer Schnellzuge er⸗ 
mordeten Großgrundbeſitzers, welcher ein geborener 
Dentſcher war, find verhaftet⸗ 

Erfurt, 21. Oktober. Der ſozialdemokratiſche Par⸗ 
teitag wählte als Ort des nächſten Parteitages Berlin. 
auch zum Sitz der Parteileitung. Der bisherige Vorſtaud 
wurde wiedergewählt. 

Paris, 21. Oktober. Der Erzbiſchof von Aix ſoll 
wegen eines Schreibens an den Kultusminiſter, daß er 
deſſen Schreiben au die Prälaten über die Pilgerfahrten 
in Rom nicht beachten werde, vor das Zuchtpolizeigericht 
geſtellt werden. 

Moskau, 21. Oktober. Die Moskauer Zeitung er⸗ 
wähnt ein Gerücht, daß die Ausfuhr von Buchweizen und 
Hirſe verboten werden ſolle. 

Petersburg, 21. Oktober. Die Börſenzeitung 
erklärt zu dem Gerücht. daß ein Verbot der Ausfuhr 
von Weizen, Hafer und Kartoffeln beabſichtigt ſei, daß 
das Gerücht bezüglich des Weizens unbegründet iſt. 
Auch ein Verbot der Ansfuhr von Hafer und Kartoffeln 
iſt nicht unmittelbar bevorſtehend. Ueberhaupt ſoll ſich 
in Regiernngskreiſen die Auſicht befeſtigen, daß Be⸗ 
ſchrüänkungen der Getreideausfuhr möglichſt zu vermeiden 
ſind, da ſie den Zweck, die Preiſe herabzuſetzen, kaum er⸗ 
rrichen würden. 
. OR RETTET 

Standes⸗Amt Grandenz 


vom 11. bis 18. Oktober 1891. 


Aufgebote: Ackerbürgerſohn Auguſt Borck und Antonie 
Reddmann. Losmann Wilhelm Rybuſchkta und Eva Bruderrek geb. 


Olbrig. Kaufmann Karl Michelſen und Amalie Berkanowitz geb, 
Fiedler. Schuhmacher Heinrich Witt und Ida Buſch. Schuh⸗ 


macher Anton Zielinski und Roſalie Ruszynski. Arbeiter Fried⸗ 
rich Malz und Marie Zeiſe. Arbeiter Karl Becker und Emilie 
Neubaum. Schuhmacher Heinrich Schwanz und Johanna Wölke. 
geb. Büttow. Hausmann Johann Kerſtinski und Otilie Rzeßo⸗ 
tarski. Maurergeſell Theodor Kalinowski und Anaſtaſia Zube. 
Barbier Joſeph Dlugiewicz und Ida Kuispel geb. Borde. Lehrer 
Vincent Paul Grochowski und Eliſabeth Müller. Gärtner Franz 
Makowski und Nathalie Eichſtädt geb. Engelhardt. Bergolder 
Guſtav Obſt und Anna Braſch. Schloſſer Auguſt Lüder und 
Erueſtine Prank. 

Eheſchließungen: Arbeiter 
Marchlewski geb. Horowitz. Sergeant Richard Keller mit Martha 
Schultz. Arbeiter Joſef Dzierzon mit Bertha Czypiorski geo. 
Hinkelmann. Hoboiſt Franz Teuber mit Bertha Nowickt. Former 
Franziskus Kowalski mit Auguſtine Dombrowski. Hoboiſt Auguſt 
Gehrmann mit Ida Rothe. Tiſchler Paul Hubrich nut Wilhelmine 
Mallon. Ziegler Ludwig Klein mit Albertine Froſt. 

Geburten: Arbeiter Paul Gradowski, Tochter. 
gehilfe Ernſt Albinus, Sohn. Strafanſtaltsaufſeher Herrmann 
Koch, Tochter. Kleiderfabrikant Karl Müller, Tochter. Schmied 
Herrmann Kutowskti, Tochter. Arbeiter Julius Gehrke, Tochter. 
Arbeiter Franz Goldian, Sohn. Schloſſer Guſtav Penke, Sohn. 
Arbeiter Friedrich Piepke, Tochter. Schuhmacher Friedrich Brotzki 
Tochter. Schuhmacher Otto Blankenberg, Sohn. Schuhmacher⸗ 
geſell Adolf Tyburski, Tochter. Handelsgärtner Max Freuch, 
Tochter. Hoboiſt Karl Arndt, Sohn. Unehelich 1 Sohn. 

Sterbefälle: Arbeiter Johann Telga, 54 J. Bruno 
Brettſchneider, 3 J. Rentiere Juſtine Grünenberg geb. Hube, 
82 J. Anna Lewandowski, 1 J. Martha Warszewski, 3 M. 
Wittwe Karoline Schlitz geb. Lunkwitz, 84 J. Arbeiter Ferdinand 
Will, 20 J. Arbeiter Herrmann Grönke, 44 J. Altſiger Gott⸗ 
fried Ziehl, 74 J. Wittwe Johanna Diederichs geb. Börgen 
63 Jaure. 
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Berlin, 20. Oktober. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 72,5 bez., do, 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53 bez., 
per Okt. 51,7—51,9—51,3 bez., Ott.⸗Novbr. 515—51,6—50,8 
bez., Nov. » Dez. 51,5 —51,6—50,8 bez., Dez.⸗ Januar 51,6 bis 
61,7—51,1 bez., April⸗Mai 1892 52,4 —52,5—51,7—51,8 bez., 
Mais Juni —, Juni⸗Juli —. Gekündigt 50000 Liter. Preis 
51,60 Mark. 

Stettin, 20. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 218—223, per Oktober 227,00, per 
Oktober⸗Novbr. 225,50 Mk. — Roggen feſt, loco 210—233, 
per Ottober 240,50, per Oktober⸗November 234,50 Mk. — Bonn 
Hafer loco neuer 155—163 Mt. 


Poſen, 20. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 71,90, do. loco ohne Faß (Toer) 52,30. Still. 
Danzig, 21. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege,) 
Weizen (per 126pfd. holl.) : loco niedriger, 200 Tonnen, 
Für bunt u. hellf. int. — Mk., delldunt ml. Mk. 218—220, 
hochbunt und glaſig inländ. Mt. 228—230, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 177,00, per April⸗Mal zum Tranfit 
126pfd. Mt. 186,50. 
Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 


Leon Kozbierskt mit Anng 


Konditor⸗ 


ruf. u. voln. zum Tr. Mk. —, per Oktober 120pfv, 
zum Tranſit Mk. 190, per April⸗Mal zum Tranſit 120pfd. 
Mk. 186,00. 


Gerſte: gr. loco inl. Mk. 155—1 60. ? 

NRübjen: pro 1000 Kilogramm Mk. 145. 

Hafer loco inl. ME 146—148, Erbſen: loco inl. ME —, 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71750 
nichtkontingent. Mk. 52,00. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. —. 


Königsberg. 21. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 73,00 Geld, unkontingentirt Mk. 53,25 Geld. 


Thorn, 20. Oktober. Auf dem heutigen Wochenmarkt waren 
wiederum reiche Zufuhren. Preiſe: Butter 0,70 —1,10, Eier 
Mandel) 0,70, Kartoffeln 3.00, Heu und Stroh je 2,50 der 
entner, Kohl (Mandel) 0,40 —0,70, Wrucken (Mandel), 0,30, 
Zwiebeln (3 Pfd.) 0,20, Pflaumen (Tonne) 4,00, Aepfel (Tonne) 
4,00—6,00, Birnen (Pfd.) 0,05—0,10, Hechte, Breſſen je 0,35, 
ander 0,50, Aale 0,90 das Pfund, Krebſe (Schock) 0,50 — 1,50, 
änfe (lebend) 3,00 — 6,00, (geſchlachtet) 2,50—4,50 das Stück, 
Enten 1,80—3,00, Tauben 0,50, Hühner 1740 — 2,00 das Paar, 
Haſen 3,00 das Stück. 


Berlin, 21. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 214,90, 


.. k.. ——.— 
— Beim Allgemeinen Deutſchen Verſicherungs⸗Verein in 
Stuttgart wurden im Monat September 406 Schadenfälle durch 
zer angemeldet. Von dieſen hatten 2 den ſofortigen Tod und 
eine 
olge. Neu abgeſchloſſen wurden im Monat September 2103 
erſicherungen. Alle vor dem 1. Juli 1891 der Unfall⸗Verſiche⸗ 
rung angemeldeten Schäden find regulirt. Auf Grund der Haft⸗ 
pflichtverſicherung wurden 31 Forderungen geſtellt. 


— 


* 


Anzliche oder theilweiſe Invalidität der Verletzten zur 


HOT 9392099231» 


ie Geburt eines Mädchens 
zeigen an (9750 
Paul Mischkowski u. Frau. 


ee sees 


Verein junger Kaufleute. 


Donnerstag, den 22. d. Mts. 


bends 8 Uhr 
findet die jährliche (9517) 
Geueralverſammlung 
im Hotel zum „Gold. Löwen“ ſtatt, zu 
der fämmtliche Mitglieder hierdurch 


irgebenſt einladet Der Vorſitzende. 
Fritz Kyser. 


Tagesordnung: 
1. Bericht über das verfloſſene Ver⸗ 
waltungsjahr. 
2. Rechnungslegung. 
8. Antrag des Geſammtvorſtandes: 
Auflöſung des Vereins 
4. eventl. Wahl des neuen Vorſtandes. 


Alterthums⸗Geſellſchaft. 
Freitag, 23. Oktober 1891 
Abends 8 Uhr, im Goldenen Löwen: 


Generalverfammlung 


(Jahresbericht, Rechnungslegung, 
orſtandswahl). (9778) 


Ordentliche Sitzung 
Rudolf Virchew.— tte Tischler (Nekrolog) 
Landwirthſchaftlicher Verein 


Dragass. 
Sitzung am 24. d. M., Ab ds. 7 Uhr 
im Vereinslokale. 


(7046) 


N betragen die Gewinne der Bari 


2 9 lin, 100000, 50 


Tagesordnung: 

1. Beſprechung der Tagesordnung zur 
Verwaltungsraths⸗ Sitzung des 
Central⸗Vereins am 31. d. Mts. 
eventl. Wahl eines Delegirten. 

2. Verſchiedenes. (9768) 

Der Vorſtand. 


Zu dem am 28. d. M. ſtattſindenden 


Concert und Tanz 


ausgeführt von der Böhmiſchen Ka⸗ 
pelle, ladet ergebenſt ein (9618) 
A. Templin, Gaſthofbeſitzer, 
Okonin. 


Hötel de Thorn 


9753) Unterthornerſtr. 
Heute Donnerstag Abend: 


Eisbein mit Sauerkohl. 
Velauntmachung. 


Die Kaufmannsfrau Henriette 
Pflaum, geb. Roſe, von hier, hat nach 
trlangter Großjährigkeit durch Erklärung 
dom 4. September 1891, für ihre Ehe 
mit H. Pflaum die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Dieſes iſt unter Nr. 71 unſeres Re- 


ahr 1944 ſtatt 
— gekauftes 


— Beſtellungen erbitte recht 


Chemiſettes, Kragen, 
Manſchetten und Shlipſe, 
Nachthemden 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 
Unterhemden u. Beinkleider 
Mk. 1,25. 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
Damen hemden 
Jacken und Beinkleider 
Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 


in allen Größen, 
Knaben⸗ u. Mädchenhemden 
50, 60, 75, 90 Pfg., Mt. 1, 1.10, 1,25, 


iſters betreffend die Eintragung der : Wa 
Ansſchließung der Gütergemeinſchaft e e S ee 


unter Eheleuten eingetragen. (9769) 


Reidenburg, den 17. Oktober 1881. Tragekleider, 
Könialiches Amtsgericht. Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher, 
N Gummiunterlagen 
empfiehlt (6607) 


H. CZzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 


Reitſtunden 


ertheilt an Damen und Herren, ſowie 
Pferde in Penſion und Dreſſur nimmt 


an Nathusius, Stallmeiſter, ums 
42610) Graudenz, — — 75 e 
Thierarſt Schwerdtfeger 


wohnhaft (9684) 


Marienwerderfraße 43, I 


im früher Braun ' ſchen Haufe. 


Die Badeanstalt 


5 


este Preise 


Bazar 
ür Herren» Artikel! 


| 1 Rosenthal 


: = 2 1 15 Markt 15 
Blumen und Schüten-Strafe, MW empfiehlt fein gut aſſortirtes 
neu renovirt u. ſteht dem geehrten Publi⸗ Lager in: (8386) 


kum von Morgens 8 Uhr bis Abends 
8 Uhr zur gefl. Benutzung. (9683) 


B Ube zur gefl. Benn gung. (9683) 
©98:398888 
© 


8 „ 226 sentence. ä lt N > 
8 nn. ‚10408 ‘® « Schirmen, Hüten, Mützen Se 
& „ eme dun mau) wm 88 Stiefeln, Handfhuhen BE 
Oungaspueg @ Veiſedecken, Federwanren BE 


9907) DIN Aff 8 1 ele ech 
Sesseessees 


= ; = Feste Freise 
Privatſtunden werden billig ertheilt — 
Mühlenſtraße 9, unten rechts. (9756) 


1 2 
Kupferkeſſel S Mehe 2 
von Hein. bis 6 Schffl. haltenden, zum 
Pflaumenmuskochen und zur Wäſche ſtets friſch auf Lager, per Pfund 
verleiht M. Zühlsdorff, Getreidemarkt 21. 50 Pfg., offerirt 


ine neue (9615) 


Kumſthobel 
pro Stunde 10 Pfg., verleiht 
E. Twelker, Grabenſtraße 22. 
Streichfertige — Firuiß, 
i 


. J. w. offerirt billigſt 
* 1. Bessens eck 


Oberhemden, Kragen 
Manſchetten, Kravaften 
Crikotagen, Stöcken 


A. Makowski. 
Sehe ſchönes Pflaumenmus 


wird noch dieſe Woche petodt bei 
©. F. Piechottka. 


100 Etr. Rübkuchen 


ie - Bazar Prledandd 


Graudenz, Marienwerderitraße 48. 
Wegen vorgerückter Saiſon werden 


Herbſt⸗Jaguets u. Herbi⸗Mäntel 
bedeutend unter dem Herſtellungspreiſe verkauft. | 


„Toncurremit“ 


prämiirt mit der goldenen Medaille in Brüffel 1891 


„ „Düpp f 
feinste Flensburger Gelreide-Taſel-Aquavite % 


empfiehlt die Firma H. H. Polt Nachf. zu Flensburg, zu haben bei Herrn 


Budolph Burandt. 


| Noch mehr als 63 Millionen 


etta-Loose, jährlich 4 Ziehungen, 8 
mit Haupttreffer 5 
000, 400 000 K. Leg 10% grie. 
— Jedes Loos gewinnt mindeſtens 100 Fres 2 ſpielt immer mit — 
und kaun öfter gewinnen. R Das müßte ein Feind feines Glückes 
E- fein, der ſich nicht ſofort 1 oder 2 Looſe gegen 21 monatliche Theil⸗ 
— zahlungen von 4 Mk. kauft. Bei Vollzahlung 5% Zinserlaß gleich WW 
E 75 Mk. Es finden jährlich vier 

findet im Im ungünſtigſten Falle würde ein heute 1255 


marken mit Angabe dieſer Zeitung. (9791) 


1 Schol 5 er Graudenz, Kir chenstr. 7. 


=; Telegramm-Adresse : Scholl, Graudenz 


Oberhemden Maränen, 


Friſaderöcke u.⸗Veinkleider Porto und Liſte 30 Pf 


um zu räumen bilfigft bei Falck & ben 


(9774) 


el 


Ziehungen flatt; die Schlußziehung E4 


008 in 53 Jahren mit einem Gewinn von mindeſtens 
100 Fres. beſtimmt gezogen werden. Porto 20 Pf. Sicherſte Geldanlage. 
Frankfurter Geld-Lotterie, 5/; Loos nur 4,50 Mark. 
Haupttreffer 100000, 50000 Mk. u. ſ. w. 
#5” Ziehung schon am 2. November 1891. 


Porto und Lifte 30 Pf. 25 
bald per Anweiſung oder Brief⸗ 


Flundern 
und Spickaal 


offeriren (9777 


F. A. daebel Söhne 


Frankfurter Geld-Lotterie. 
Schon am 2. November u. f. Tage. 
——¹ — 1/; 1/5 


Mk. 5,50 


3.— 190 1— 
bei (9773) 
Gustav Kauffmann. 


Handwerkszeuge 


für jedes Handwerk, unter Garantie für 
jedes Stück, beſonders 


Schlepp⸗Sägen 


ſchon von 2,25 Mk. per Stück an 
empfiehlt 
Alexander Jaegel 


Marienwerderſtraſte 6. 
HN 
beste 


; in Schrot- 


der Welt 


nur zu beziehen durch 


= Hodam & Bessler, Danzig. 


Wer sich für eine wirklich 
gute Schrotmühle interessirt, sollte die 
Mühe nicht scheuen, Prospecte darüber 
zu fordern, (7803) 

Wiederverkäufer erwünscht 


Ein offener und ein 


Verdeckwagen 


gut erhalten, ſtehen preiswerth zum Ver: 
kauf. Offerten unter B. 12 poſtlagernd 
Dirſchau erbeten. (9690) 


3—4 Fuhren Torfgrus 


kauft R. Fiſcher, Zimmermeiſter. 
Mein Reitpferd, 
braune Stute, 1,78 m, 
10 Jahre (nicht älter), 
für jedes Gewicht, ſehr 
fromm, ſowie ein ſtarker 
Rappwallach, gefahren und geritten, 
9 jährig, ferner ein gut erhaltenes Kum⸗ 
metgeſchirr und Halbverdeckwagen 
ſteben billig in Thorn zum ſchleunigen 
Verkauf. Generallieutenant v. Lettow. 


Zwei Brackpferde 


Verkauf in 9698 
ne 272 Waldau bei Gottſchalk, 2 


Jaquetis werden umgearbeitet. 


Wittwe 


Seui Nareisse! . 


Preuss, Orig.-LOOSe 45g zun Wee 
H. 0 1 


BR find preiswerth zu verkaufen. 


JGeſelligen unter Nr. 9732 entgegen. 


Den hochgeehrten Damen v. Grandenz 


und Umgegend erlaube ich mir meine 


Konfektion und Jamenſchneiderei 


da ich umgezogen bin, in Erinnerung 
zu bringen. 6 


4 
Unmodern gewordene Mäntel und 


Um geneigt: Aufträge bittet 
.S. Weyreder geb. Groth 
Graudenz, Rehdenerſtraße Nr. 6. 


N lieblichſt, bish. unübertr. 
deur. Depot: J. Wittenberg. Roſenberg. 


ſpielen, offerirt p. “ . Arndt, 
Königsberg i. P. Tragheim, Kirchenſtr. 4 F. 


Prima 


Torfſtreu 


und 


Torfmull 


5 8 empfiehlt . 
i Bndda’er Toristren-Fabrk & 
Arens & Co. 

Lubichow Wpr. 


34 


Mehrere Hundert Stück gute 
Gebinde und zwar: . 
Stückfäſſer, Porterfäſſer, 


Tonnen, halbe Tonnen, 
ganze, halbe u. viertel Anker 


Anfragen nimmt die Expedition des 
Speiſe⸗ und Fabrik⸗ 


Kartoffeln 


kauft und verkauft ab allen Bahn⸗ und 
Waſſer⸗Stationen (9382 


Woll Tilsiter, Bromberg 


Mehrere hundert Centner blaue und 
Daberſche, mehlreiche, gute 742 
Eßzkartoffeln 

ſowie 50 Centner feine 
Tafeläpfel 
ſind verkäuflich 
Ruda Mühle b. Gottersfeld. 


Fabrik⸗Kartoffeln 


unter vorheriger Bemuſterung, kauft ab 
Bahnſtation 7 (809650 
Albert Pitke, Thorn. 


Eine Rappſtute 


7 J. alt, lanımfromm, ſteht z. Verlauf 
Deutſches Haus, Graudenz. 


Ein Jagdhund 


(ſchwarze Pointerhündin), 3 jährig, mit 
vorzüglichen Eigenſchaften, billig ver⸗ 
käuflich. 

1 dauerhafter, leichter, offener 


9 A 
2 Wagen 2 
wird geſucht. Offerten werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 9763 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 


T 
Ein Maler⸗Geſchäft 
in Tilſit, welches mit gutem Erfolg 
betrieben wurde, iſt von ſofort unter ſehr 
günſtigen Bedingungen an einen leiſtungs⸗ 
fähigen Kollegen zu verkaufen. (9786) 
Ludwig Schroeter, Malermeiſter 
Deutſche Straße Nr. 73. 


Mein Grundſtück 


Kl. Mo cker bei Thorn, beſtehend aus 

14 Mrg. Ackerland, Wieſe u. maſſiven 

Gebäuden, mit oder ohne Ernte, will ich 
unter günſt. Bedingungen verkaufen. 

Elisabeth Hochstaedt 

Ein in Seubersdorf, ½ Meile von 

Oſterode, gelegenes, 35 Morgen großes 


9 . 
undſtück 
Grundſtü 
durchweg kleefähig, mit Ernte und In⸗ 
ventar, iſt für den Preis von 5400 Mk. 


ſofort zu verkaufen. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Auskunft ertheilt 
E. jung. Landwirth 
m. beſt. Zeugn., ſucht Stellg. p. ſof. od. 
1. Januar 1892. Gefl. Off. erbet. unt. 
B. 40 poſtlagernd Gneſen. (9553) 
Für mein Schreibmaterialien⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, dem ich ſelbſt 
vorſtehe, ſuche ich ſogleich od. ſpäter 
einen Knaben aus guter Familie, engl 
Konf, als Lehrling. 
Derſelbe hat Gelegenheit, ſich tüchtig in 
der Branche auszubilden, indem ver⸗ 
wandte Zweige mit derſelben zuſammen⸗ 
ſtoßen. Koſt und Logis im eigenen 
aushalt. Günſtige Ausſichten für die 
ukunft. F. Garms in Firma: P. 
arms'ſche Buchhandlung, Buchdrucke⸗ 
rei und Buchbinderei, Dit. Krone. 


8 — Sie e e 
eitung des Prinzipals geſucht. Off. 
Nr. 9400 d. d. Erb. des Gelen ep 


ür eine gut empfohlene Kinder⸗ 


Ein energiſcher junger Waun, der 


bereits einige Kenntniſſe in der X 
wirthſchaft befitt, wird als Yandı 


Eleve 


unter direkter 


gärtuerin III. Klaſſe wird von 
. od. ſpät. Stell. geſ. Off u. 
tr. 9793 a. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Junge Mädchen, die Handarbeif 


und Schneiderei lernen wollen, finden 
Penſion und Aufnahme. 
Wittwe F. S. Weyreder geb. Groik 


Graudenz, Rehdenerſtraße Nr. 6, 


— — ——— Z—ö¼ͤ—ↄfõ 
Die von Herrn D. Jacob 
bewohnte Gelegenheit iſt zu NT 
und 1. April zu beziehen. 8505 


Hoehnel, Salzſtraße 8 


Eine Wohnung, beſtehend aus 3 


Stuben, Küche und Zubehör, 1 Treppe 


nach vorne zu gelegen, zu bermiethen , 


(9748 Trinkeſtraße 15. 


— —— ͤ ——4ä—ñß — 
1 kleiue Wohnung, auch möÖblirt, 


an einzelne Perſonen zu verm. Langeſtr. 21 
Ein möbl. Zimm, iſt v. 1 d. M. 


wit auch ohne Beköſtigung zu haben 


Getreidemarkt 8. im neuen Haufe, 


855 Möbl. Zimmer dilſtn Amtsſtraße 7, 
öbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 13,17, 


Möbl. Zimmer vom 1. 11. ab zu 
verm. Oberbergſtr. 21, part. l. 
Möblirtes Zimmer verſetzungsh. 
ſofort für 1 Herren zu verm. 
Trautmann, Ecke Kirchenſtr. 1. 
Gut möbl. Zimmer 
per 1. November billig zu vermiethen 
Marienwerderſtr. 19. links. 
Möbl. Zimmer ſogleich zu verm. 
(9772 angeſtroße 4. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gartenſtraße 23, part. 
Die zwei fein möblirten Zimm, 
im Vorderhauſe Marieuwerderſtr. 43 
welche bis jetzt von Hrn. Dr. Ohloff 
bewohnt werden, ſind vom 1. November 
anderweitig zu verm. (9759 
Marienwerderitraße 43 im Hef 
ein möbl. Zimmer billig zu verm 
Ein jun er, ſelbſtſtändiger Kaufmann, 
31 Jahre alt, ev, mit eigenem Grund⸗ 
beſitz und rentablem Geſchäft, in einer 
über 10000 Einwohner zählenden Stadt 
Weſtpreußens, wünſcht ſich zu ver: 
heiratheu. I 
Photographien u. Vermögensausweis 
von jungen Damen oder Witiwen wird. 
u. Nr. 9787 an die Exped. des Gef erb. 
Strengſte Diskretion wird garantirt. 


Die demnächſt vorzunehmende Stener⸗ 


Selbſt⸗Einſchätzung 


iſt namentlich bei Landwirthen ohne ge⸗ 
ordnete Buchführung unmöglich. Wir 
empfehlen zur 


Landwirkhſchaftl. Buchführung: 
Ju größ. Bogenformat (42/52 em) 


mit 2farbigem Druck: 
Geldjourn., Einn.,6 Bg. in 1 Bh. 
* Ausg., 18 „ gb. 3 M. 
; Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 9 M. 
Getreidemannal, 25 Bg. geb. M. 
Journal für Einnahme u. Aus: 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
Tagelöhner⸗Conto und Arbeitz⸗ 
Verzeichniß, 30 Bog. geb. 3.50 M. 
Arbeiterlohncont., 25 Bg. gb. 3 M. 
Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte; 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
0. Tagebuch, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
11. Viehſtands⸗Regiſter, gh. 1.50 M. 
In gewöhnt, Bogenform. (34/42 em) 

in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direftgt 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern z einfachen laudwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläu⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark, 

Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 220 
Monatsnachweiſe für Lohn und Dis 

putat, 25 Bog. 2.00. 

Contracte mit Conto, 25 Stück 10. 
Lohn⸗ u. Deputat⸗Couto, Dtzd. MW. 


as” Yıobebogen ate 

Buchdruckerei von AusiavRöllt, 

Ses 59598 
Damen: Mäntel 

© Damen⸗Jagnetts 

S Midden- Mäntel 


& in großer Auswahl zu billigſten 
Preiſen bei (4994) 


M. Michalowitz & Sohn @ 


Briesen Wpr. 


Ses 
100 bis 200% Verdient! 
wenn ſich Jedermann feinfte Liqueur 
zc., die fo ſehr beliebten Danziger 
Spezialitäten, darunter „Danzige: 
Kurfürſten“ ſelbſt herſtell. Einfache 
Verfahren. Anfragen mit Netourmarle 
werden unter Nr. 97921 an die Epe 
dition des Geſelligen erbeten. 


Heute 2 Blätter. 
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Graudenz, Donnerstag] 


Kreisſynode der Diözeſe Kulm⸗Graudenz 
den 20. Oktober. 


Der in üblicher Were mit Geſang, Schriftverleſung und 
cebet von Herrn Superintendenten Schlewe eröffneten dies⸗ 
ährigen Kreisſynode der evangeliſchen Didzefe Kulm⸗Graudenz 
wurde zunächſt Mittheilung von Beſchlüſſen der Provinzialſynode 
emacht, welche Erledigung von Anträgen betrafen, die aus dem 
Echooße der vorjährigen Kreisſynode der Provinzialſynode unter⸗ 


breitet waren. 


Auf Grund der von dem Konſiſtorium den vorjährigen 
Synoden geſtellten Vorlagen, wonach ermittelt werden ſolle, 
welche ſozialen Schäden und Nothſtände dem kirchlichen Leben in 
den Gemeinden Abbruch thun und der von der Synode und 
Geiftlihen eingegangenen Berichte hatte das Konſiſtorium die 
Mittheilung der Mittel und Wege an die Kreisſynode angeordnet, 
welche nach ſeiner Erwägung zur Erreichung der angedeuteten 


Ziele erſprießlich erſcheinen. 


Als ſoziale Nothſtände der obigen Art bezeichnet die oberſte 
Provinzialkirchenbehörde in erſter Linie die Sonntags arbeit 
und namentlich die erzwungene, welche Einzelne oder ganze Klaſſen 
der Bevölkerung hindert, am Worte und im Hauſe Gottes ſich 
zu erbauen. Es ſei mit der göttlichen Ordnung der chriſtlichen 
Gemeinde nicht vereinbar, wenn Arbeitgeber ohne dringende Noth 
hre Arbeiter veranlaſſen, zur Zeit des Gottesdienſtes auf dem 
Felde, in der Fabrik, in dem Geſchäft zu arbeiten, oder wenn ſie 
die ganze Woche hindurch ihre Untergebenen derart in Auſpruch 
nehmen, daß dieſen nur der Sonntag bleibt, um ihr eigenes Feld 


oder Garten zu beſtellen. 


Die Heiligung des Sonntags werde ferner durch die 
rauſchenden Vergnüg ungen gehindert, welche man auf den 
Sonnabend Abend verlegt, um den Sonntag über, der ein Tag 
geiſtiger Erfriſchung und heiliger Erhebung ſein ſoll, auszuſchlafen 


und dadurch Kraft für die Wochenarbeit zu ſammeln. 


Um dieſe Schäden, welche vielfach die Entwickelung des kirch⸗ 
lichen Lebens hemmen, zu beſeitigen oder mindeſtens zu ver⸗ 
tingern, gelte es, daß die zu Hütern in der Gemeinde geſetzten 


Geiſtlichen und Kirchenälteſten mit ernſtem Mahnwort und freund⸗ 
licher Bitte eintreten und an den heiligen Ernſt des Wortes er⸗ 
Innern: „Was hälfe es dem Menſchen, fo er die ganze Welt 
gewönne und nehme doch Schaden an ſeiner Seele!“ Hier gelte 
ts, allen Gemeindemitgliedern. das Gotteshaus und die 
Stunden heiliger Andacht lieb und werth zu machen und dafür 
Sorge zu tragen, daß auch die Armen und Geringen im Hauſe 
Gottes ſich nicht zurückgeſetzt fühlen, ſondern erfahren, 
daß vor Chriſto alle Menſchen gleich ſeien. . 
Eine weitere, ſchwere Gefahr erwachſe dem kirchlichen und 
ſittlchen Leben aus der zunehmenden ſittlichen Ber» 
wilde rung der Jugend in Stadt und Land. 
Auf dem Lande ſei die Klaſſe der ſogenannten Hütekinder, 
die ſchon im ſchulpflichtigen Alter zum Hüten verwendet werden, 
dieſer Gefahr ganz beſonders ausgeſetzt. Zwar regelten weiſe 
geſetzlche Beſtimmungen den Lebensweg folder Kinder, doch 
würden dieſelben nicht überall beachtet. Da ſei es Pflicht der 
Mitglieder der Gemeinde⸗Körperſchaften, zum Schutze für dieſe 
chriſtliche Jugend einzutreten und nicht nur durch Bitten und 
Mahnen die Befolgung des Geſetzes zu veranlaſſen, ſondern 
Baer Falls die Staatshilfe gegen die Geſetzesverächter in 
uſpruch zu nehmen. 
Viel ſchwieriger ſei es, der ſittlichen Verwilderung 
der ſtäd tiſcheen Jugend, namentlich in den großen Städten, 
entgegen zu arbeiten, da es ſich dort weſentlich um die ſchon 
herangewachſenen konfirmirten Jungfrauen und Jünglinge handle, 
die der elterlichen Zucht entwachſen ſind und oft bei der ſo viel⸗ 
fach traurigen Zerrüttung des Familienlebens in unſerer Zeit, 
eine ſolche überhaupt nicht kennen gelernt hätten. Was Schule 
und Konfirmandenunterricht ihnen geboten haben, ſei bald abge⸗ 
ſtreift. Die ausgedehnten Verkehrsverhältniſſe bieten heut zu⸗ 
tage auch dem ungelernten Arbeiter Gelegenheit zu reichlchem 
Verdienſt und früher Selbſtſtändigkeit. Nichtsdeſtoweniger findet 
man Schaaren junger Leute, die ſich müßig auf der Straße um⸗ 
Jertreiben, Unfug treiben, die Branntweinſchänken füllen und in 
erſchreckender Zahl dem Verbrechen und der Proſtitution an⸗ 
eimfallen. 
’ Wie ſei da zu helfen? Der feſte fittliche Anſchluß an einen 
Arbeitsherrn ſel geſetzlich nicht zu erzwingen. Das abendliche 

eim ſolcher jungen Leute ſei meiſtens eine Höhle, ſtarrend von 
Schmutz, in der Unfittlichfeit und Verbrechen wohnt. Zu geiſtiger 
ortbildung fehle Trieb und Gelegenheit. Da gebe es für die 
ſittliche Hebung und Wahrung unſeres deutſchen Volkes außer 
heuer Seelſorge im Grunde nur eine einzige Handhabe, das ſei 
die Belebung und Veredlung des in der Jugend ſo 
mächtigen Geſelligkeitstriebes. Das, was die Jugend 
jetzt vereine zu Unfug und Verbrechen, müßte geheiligt und um⸗ 
gewandelt werden zum Triebe und Bande höheren, beſſeren und 
heiligen Strebens. Dieſen Trieb, dieſe Bande müßten die Mit⸗ 
glieder der Gemeinde⸗Körperſchaften unſerer Kirche zu wecken und 
zu wahren ſuchen durch Bildung von Jünglings⸗„Lehrlings⸗ 
und Geſellen vereinen. Solche Vereine müßten ein Herzens⸗ 
bund werden, in welchem die jungen Leute aus eigenem Antriebe 
ſich unter einander fördern, behüten und ſtützen. 

Eine große Zahl der herangewachſenen jungen Leute trete in 
ein Dienſtberhältniß ein. Wie ſchön wäre es, wenn dieſe Die⸗ 
nenden durch den feſten innerlichen Anſchluß an das Haus des 
Brotherrn in allem Guten bewahrt und gefördert würden und 
den Dank für ſolche Wohlthat durch Treue, willigen Gehorſam 
und herzliche Anhänglichkeit an ihre Herrſchaft beweiſen möchten! 
Wie traurig, daß thatſächlich in den überaus meiſten Fällen das 
Gegentheil zu Tage trete. Da ſei es Pflicht aller Mitglieder der 
Gemeindekörperſchaften und durch ſie aller Brot⸗ und Arbeitsherren, 
diejenigen, welche in ihren Dienſten ſtehen, als Mitchriſten anzu⸗ 
fehen und zu behandeln und fie theilnehmen zu laſſen an der 
Freude und dem Leide, der Ehre und der Noth, damit nicht nur 
ihre Hand, ihr Fuß, ſondern auch ihr Herz bei der Arbeit ſei. 
Umgekehrt möge aber auch an die Dienenden die Mahnung er⸗ 
gehen, daß ihre Arbeit ihre Ehre ſei, und daß Treue, Gehorſam 
und Fleiß allein Segen bringen können. 

„Wenn die Jugend und das heranwachſende Alter in ernſter 
Pflichterfüllung ſich fo wenig üben, ſo ſei es nicht zu verwundern, 


wenn ſpäter Hausſtand und Familienleben durch Uns 


ordnung, Unfrieden und Laſterdienſt zerrüttet, durch 
Armuth und Noth niedergedrückt würden. Hier könne 
allein herzliche ſelbſtverleugnende Liebe helfen. Dieſe an ihren 
hilfsbedürftigen Mitmenſchen zu üben, iſt vor Allem die Pflicht 
Derer, die durch das Vertrauen der Gemeinden, ſie zu leiten, be⸗ 
rufen find, Wohl werde auch durch Verbreitung guter Schriften, 
durch eine anſtändige Preſſe viel Gutes gefördert; die Hauptſache 
ſei und bleibe aber die perſönliche Einwirkung von Herz zu Herz. 
Darum gelte es, ſelöſt einzutreten in die Hütten der 
tmen und Verkommenen mit freundlichem Sinn und 
121 5 Wort. Es thue ſolchen Bedrängten wohl, wenn ſie 
ühlen, daß man aus e ben Liebe ſich um ſie kümmere. 
wie freundliche Nachfrage werde bald die Urſachen der Noth und 
ie rechten Mittel der Abhilfe erkennen lehren. Es werde ſich 
zwiſchen denen, die fonft durch die Lebensverhältniſſe von einander 
weit getrennt ſeien, ein Band des Vertrauens knüpfen, durch 
I ee 8 = Niedergedrückten, 3 
iche werde gehoben werden, das jei chriftl ei 
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Der Geſellige. 


Dieſe kirchliche Armenpflege zu orgänifiren und immer weiter 


zu fördern, müſſe als beſonders dringende Aufgabe der Gegen 
wart betrachtet werden. 


Schließlich wurde als ſozialer Nothſtand, der in beſorgniß⸗ 
erregender Weiſe, namentlich in unſern öſtlichen Provinzen das 
kirchliche Leben hemme und ſchädige, die Auswanderung — 
Synoden 
führten Klage, daß alljährlich große Schaaren der heranwachſenden 
Jugend unſeres Volkes, ja zum Theil des ſchon 1 8450 e 

e 
Noth forttreibe, höherer Verdienſt oder nur die Wanderluſt, ar 
eimaths⸗ 
wechſels ſo beſorgnißerregende liichliche und foziale Nothſtände 
mit ſich, daß ſie in hervorragender Weiſe den Geiſtlichen und den 
Gemeindekirchenorganen zur Abhilfe empfohlen werden mußten. 


die ſogenannte Sachſengängerei erachtet. Viele 


wordenen Arbeiterſtandes ſich auf's Wandern begeben. 


ſich nicht ermitteln. Jedenfalls bringe die Thatſache des 


Die Aufgabe dieſer ſei es, hier durch Seelſorge und perſönliche 


Beeinfluſſung die Wanderluſtigen zurückzuhalten und in ihnen das 


Heimathsgefühl zu ſtärken. Gelinge dieſes nicht, ſo gelte es durch 


Erkundigungen aller Art die Fortgezogenen im Auge zu behalten 


und durch Korreſpondenz mit dem Seelſorger ihres Aufenthaltes, 


durch Zuſendung guter Schriften und durch Briefe das Band 
(Schluß folgt.) 


mit der Heimath und ihrer Kirche feſtzuhalten. 
I 


Ans der Provinz. 


1 Etbing, 20. Oktober. Eine Anzahl polniſcher Flößer ift 
hier angekommen, unter denen ſich drei junge Ruſſen befinden, 


die der Hungers noth wegen aus ihrer Heimath Seltowko au 


der Wjatka in die polniſchen Gegenden am Bug ausgewandert 
Alle drei gehörten begüterten Familien an, die durch das 
ſchwere Verhängniß, welches über das Land hereingebrochen iſt, 
Einer von ihnen hat ſeine Frau und zwei 
Nach den 
Ausſagen der drei Ruſſen find im oberen Stromgebiet des Don, 
an der Sura, Wolga, Wjatka, Wetluga und Kljasma bereits 
Tauſende und Abertauſende dem Hungertyphus erlegen. Obwohl 
der Maſſenauswanderung in andere Theile des weiten Czaren⸗ 
reiches Hinderniſſe entgegengeſtellt werden und z. B. die Eiſen⸗ 
bahnzüge zu dieſem Zwecke nicht benutzt werden dürfen, ziehen 
die Heimgeſuchten in großen Karawanen aus ihrer Heimath fort 
und ſuchen Landſtriche zu erreichen, die von der Hungersnoth ver⸗ 
Viele der Auswanderer fallen den Stra⸗ 
pazen und Entbehrungen der langen Wanderungen zum Opfer. 
Einzelne Striche in Südrußland ſind durch den Zuzug aus den 


ſind. 


völlig verarmt find. 
blühende Kinder durch den Hungertyphus verloren. 


ſchont geblieben find. 


Gouvernements Kaſan und Aſtrachan bereits ſo ſtark beſetzt, daß 
auch dort die Hungersnoth auszubrechen droht. Ausſchreitungen 
find auch ſchon vorgekommen, Gehöfte und Dörfer wurden nieder» 
gebrannt. 2 
zum Theil zurückgezogen worden. Einer der Ruſſen erzählte, daß 
mehrere ihm anverwandte Familien ſogar im Kaukaſus Zuflucht 
geſucht hätten. 

Die Gewerbeausſtel lung, welche der Gewerbeverein 
während der Provinztal⸗Zuchtviehausſtellung veranſtaltete, hat 
3500 Mark Koften erfordert. Durch die Lotterie wurden 12500 
eingenommen, wovon 6090 Mk. zum Ankauf der Gewinne ver⸗ 
wandt worden ſind. Somit iſt ein Reingewinn von 3100 Mk. 
geblieben, welcher zur Gründung eines Vereinshauſes verwandt 
werden ſoll. 

1 Schippenbeil, 20. Oktober. Erſt wenige Tage find ſeit 
dem Blunkener Feuer vergangen, und ſchon wieder iſt von einem 
größeren Brande zu berichten. Geſtern Nachmittag brannte 
auf dem zur Grafſchaft Schwansfeld gehörigen Vorwerk Paßlock 
eine große Scheune mit bedeutenden Getreide- und Futtervor⸗ 
räthen, ein vollſtändig maſſiver Stall und eine Baracke gänzlich 
nieder. Es wird ebenfalls böswillige Brandſtiftung angenommen. 
Vor einigen Tagen ſoll man eine große Anzahl Kartoffelnach⸗ 
gräber, die in dieſem Jahre thatſächlich die Felder überſchwemmen, 
auf der Feldmark nicht geduldet haben. Man glaubt nun, daß 
einzelne von ihnen aus Rache das Feuer, welches an mehreren 
Stellen zugleich ausgekommen ſein ſoll, angelegt haben. Unter 
den Leuten herrſcht große Aufregung. 

E Aus der Rominter Haide, 19. Oktober. Mitten im 
tiefften Tannen⸗ und Buchenwald der Förſterei Szittkehmen hat 
ſich vor mehreren Jahren eine kleine eiſenhaltige Quelle 
gezeigt. Man glaubte anfänglich, daß ſie wieder verſchwinden 
werde, ſie iſt aber im Gegentheil immer ſtärker geworden, ſo daß ſie 
bereits mit lautem Gemurmel emporſchießt. Uebrigens hat man 
auch an mehreren anderen Stellen derartige Quellen gefunden, 
ſo daß eine wiſſenſchaftliche Unterſuchung von Intereſſe wäre. 

E Ans Littauen, 19. Oktober. Der Fohlen han del, 
welcher jetzt beendet iſt, war in dieſem Jahr ſo lebhaft, wie noch 
nie zuvor. Die Ausfuhr nach Nord⸗ und Mitteldeutſchland, Polen 
und anderen Ländern hat ſich weſentlich geſteigert und die Preiſe 
waren wohl die höchſten, welche bisher gezahlt worden find. Gute 
Fohlen von Stutbuchthieren brachten 430 Mk. und darüber. Die 
großen Pferdemärkte zu Tilſit, Gumbinnen, Inſterburg und Dar⸗ 
kehmen hatten einen jo flotten Abſatz, daß ſämmtliche Thiere 
verkauft wurden. — Durch den Aufſchwung der Bienenzucht hat 
ſich der Meth hier eingebürgert und iſt faſt in jeder Familie 
anzutreffen. Er beſteht aus einem Gemiſch von Branntwein, 
Honig, Pfeffer und anderen Gewürzen und wird namentlich bei 
Feſtgelagen kredenzt. Gäſte empfinden es als Nichtachtung, wenn 
derſelbe fehlt. 

O. Poſen, 20. Oktober. 
ſichtigte, vor dem 
Siechenhaus in 
welchem Zwecke ſie 


Die Synagogen⸗Gemeinde beab⸗ 
Königsthor ein großes Kranken⸗ und 
maſſiver Bauart herſtellen zu laſſen, zu 
eine vier Morgen große Fläche angekauft 
hatte. Sie erhielt jedoch nicht die Genehmigung der Komman⸗ 
dantur. Ein Immediatgeſuch an den Kaiſer wurde gleichfalls 
abſchläglich beſchieden, ſo daß das Gebäude in Fachwerk hergeſtellt 
werden muß. 
— 


Landwirthſchaftlicher Verein Marienwerder B. 


In der am Montag abgehaltenen Monatsſitzung wurde zu⸗ 
nächſt die Tagesordnung der am 31. Oktober in Danzig ſtatt⸗ 
findenden außerordentlichen Verwaltungsraths⸗Sitzung des weſt⸗ 
preußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvexeins mitgetheilt, er⸗ 
örtert und Herr Gutsbeſitzer Theodor Leinweber⸗Gr. Krebs 
zum Delegirten gewählt. Der zweite Punkt der Tagesordnung: 
Womit füttern wir Milchkühe beim Mangel an Oelkuchen bei den 
theuren Kraftfuttermittel⸗Preiſen? mußte für die am 16. November 
ſtattfindende Sitzung zurückgelegt werden, da der Referent am 
Erſcheinen verhindert war. Dann beſchäftigte die Anweſenden 
ein Vortrag des Herrn Puppel über „Die Selbſteinſchätzung 
zur Staats⸗Einkommenſteuer.“ Der Vortragende legte dar, daß 
das neue Einkommenſteuergeſetz vollſtändig mit dem bisherigen 
Modus der Einſchätzung bricht, darum ſei Jedem zu rathen, daß 
er ſich völlige Klarheit über das Geſetz verſchaffe. Wie der Kauf⸗ 
mann, habe auch der Landwirth Buch und Rechnung über Ein⸗ 
nahme und Ausgabe zu führen. Es wurden die dem Geſetze bei⸗ 
gefügten Strafbeftimmungen, das ſteuerpflichtige Einkommen, die 
Steuererklärung, die Organifation der Veranlagungs⸗Kommiſſion 
u. ſ. w. erörtert und Herr Puppel gebeten, in der nächſten Ver⸗ 
m nochmals Vortrag über dieſen Gegenſtand zu halten, 
a von einem Vorſtandsmitgliede vorgeſchlagen, es mochte dann 


Das Militär iſt aus den erwähnten Gouvernements 


— * we. 


[22. Oftober 1891. 


ee ein Vereinsmitglied feine Einſchätzung zur Begutachtung 
vorlegen. 
chließlich ſprach Herr Thierarzt Paul über „Die Schweine⸗ 

ſeuche in ihrer Ausbreitung und Vorbeugungsmittel“. Seit etwa 
20 Jahren iſt unter unſeren Borſtenthieren die Rothlaufs⸗ und 
die Schweineſeuche feſtgeſtellt. Die Rothlaufſeuche äußert ſich in 
Appetitloſigkeit, Mattigkeit, Wühlen in dem Stroh, Diarrhöe, 
fleckenweiſe Rothfärbung der Haut (zuerſt hellroth, dann dunkel⸗ 
roth, zuletzt bläulich), durch eine Körperwärme bis zu 43 Grad 
Die Seuche verläuft ſchnell, dehnt ſich aber in vielen Fällen auf 
8 Tage aus. Die Krankheitspilze kommen von außerhalb, 
werden durch Wärme, Feuchtigkeit, ſtehende Gewäſſer und 
feuchte Wieſen unterſtützt. Die Hauptverbreitung erfolgt durch 
Anſteckung. Direkte Anſteckung hat das Todſchlachten der von 
der Rothlaufſeuche ergriffenen Schweine zur Solge und bieten 
den Ausgangspunkt vieler Erkrankungen. In der Milz, haupt⸗ 
ſächlich aber in den Exkrementen, liegen Maſſen von Auſteckungs⸗ 
ſtoffen, daher ſind die geſunden Thiere nicht in demſelben Stalle 
zu laſſen, in welchem ſich die erkrankten befinden. Etwa ¼ aller 
erkrankten Thiere fallen der Seuche zum Opfer. Iſt der Pilz 
durch die Nahrung in den Thierkörper gelangt, ſo iſt der Tod un⸗ 
ausbleiblich. So lange ſich der Pilz nur im Magen und im Darm 
befindet, find Mittel zu feiner Ertödtung vorhanden. Unmöglich 
aber iſt es, dem Thiere Hilfe zu bringen, wenn der Krankheitsſto 
bereits in das Blut übergegangen if. Die Rothlaufsſeuche if 
eine Vergiftung des Blutes, wobei auch die Muskeln und das 
Nervenſyſtem vergiftet werden, daher taumelartige Bewegungen 
und Muskelſchwäche bei den daran ertrankten Thieren. Das 
— dieſer iſt minderwerthig, kann aber genoſſen werden. Der 
tanzöſiſche Gelehrte Paſteur hat Mittel erfunden, die Gi tigkeit 
der Krankheitserreger zu vermindern und abzuſchwächen. lere, 
welche die Rothlaufſeuche überſtanden haben, ſind für ihr Leben 
egen die Seuche geſichert. In Baden ſtarben von 118 mit den 
Paſteur ſchen Mitteln geimpften Schweinen 5 pCt., während von 
118 nicht geimpften 60 —70 verendeten. Die Anzeigepflicht 
könnte der Verbreitung einigermaßen vorbeugen. Die Schweine⸗ 
ſeuche iſt weſentlich eine Lungenkrankheit, welche langſam verläuft. 
Ihr Erreger iſt ein eiförmiger Pilz. Bei ihr bilden ſich auf der 
aut Geſchwüre. Referent hat dieſe Krankheit in der hieſigen 
kolkerei zu beobachten Gelegenheit gehabt. Dieſelbe wird durch 
den Genuß ſaurer Milch erzeugt. Durch den Huſten wird ein 
großer Theil der genoſſenen Nahrung in die gemeinſame Tränk⸗ 
rinne ergoſſen und die Erkrankung anderer Borſtenthiere herbei⸗ 
geführt. Um der Krankheit Einhalt zu thun, empfiehlt ſich Des⸗ 
infizirung, Lüftung und Reinigung der Ställe. Als vorbeugend 
ſind gute Pflaſterung, Asphaltirung, Lüftung, Reinhaltung des 
Stalles zu nennen. Iſt ein Krankheitsfall an der Schweineſeuche 
vorgekommen, ſo iſt das Thier aus dem verſeuchten Stall zu ent⸗ 
fernen, dieſer zu lüften und zu reinigen. Sowohl der Vortrag 
des Herrn Puppel als auch der des Herrn Paul fanden dankbare 
Aufnahme bei den Anweſenden. 


— Ü— ¼U —— — — 
29. Fort.] Der Stern der Authold. (Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 

11. 


Es war ein weiter Weg von der Grafenſtraße nah der 
Albertsſtraße, Hermann hatte daher volle Zeit, während des. 
ſelben nachzudenken über das Reſultat des Beſuches, den en 
ſo ungern gemacht und deshalb gefliſſentlich hinausgeſchoben 
hatte, bis er glaubte, nicht mehr mit der Erfüllung des dem 
Vater gegebenen Verſprechens warten zu dürfen. 

Welche merkwürdige Ueberraſchung hatte ihm diefer Beſuch 
gebracht! Er hatte im Treuſchen Haufe alles anders gefun⸗ 
den, als er es erwartet hatte. Faſt nicht weniger als das 
Wiederfinden der von ihm Geretteten hatte ihn Adelens Er⸗ 
ſcheinung und die Umgebung, in der er fie fand, überraſcht, 
Unwillkürlich hatte er den Eindruck ihres einfachen, wohn, 
lichen Zimmers in ſich aufgenommen; er hatte alles geſehen, 
ohne ſehen zu wollen, die ſchmuckloſen und doch geſchmack⸗ 
vollen Möbel, den Flügel, die Aquarellbilder an den Wänden, 
die zwar keine vollendeten Kunſtwerke waren, aber doch Zeug 
niß ablegten für den geläuterten Geſchmack der Bewohnerin, 
die Staffelei am Fenſter mit der faſt fertigen Landſchaft. 
welche ihm den Beweis gab, daß Adele auch eine nicht un⸗ 
geſchickte Malerin ſei. Selbſt der Nähtiſch mit der angefan⸗ 
genen weiblichen Arbeit war ihm nicht entgangen. 

Und ganz dem wohlthuenden Eindruck, den das einfache 
Wohnzimmer der Tochter des reichen Mannes auf ihn ge⸗ 
macht hatte, entſprach auch Adelens äußere Erſcheinung. Er 
hatte darauf gerechnet, daß ſie ſeinen Beſuch in eleganteftex 
Morgentoilette empfangen würde; er traf fie, dieſer Erwar⸗ 
tung entgegen, im einfachen Hauskleide. Er hatte ihr Unrecht 
gethan, als er ſie Hans und dem Vater gegenüber als eine 
verſchrobene Modedame verſpottet hatte. Und auch den Tadel 
des Mangels an Weiblichkeit verdiente ſie nicht. Mit welcher 
Sanftmuth und Milde hatte fie feine ſcharſen beleidigenden 
Bemerkungen hingenommen und erwidert! Weshalb war er 
eigentlich ſo hart und unfreundlich gegen ſie geweſen? War 
es denn ihre Schuld, daß ihr Vater ſie zu einer verhaßten 
Verbindung zwingen wollte? Mußte ſich gegen dieſen Zwang 
nicht ihr Gefühl empören? War es denn wirklich ein Mangel 
an weiblichem Zartgefühl, daß ſie ſich mit offenem Wort an 
den ihr Aufgedrungenen wendete, um ſich von der verhaßten 
Werbung zu befreien? Ihr Brief erſchien jetzt Hermann 
plötzlich in einem ganz anderen Lichte, und er dachte mit einem 
Gefühl der Beſchämung daran zurück, daß er Adele mit der 
Wiederholung der harten Worte gekränkt hatte. Er war um 
gerecht geweſen ohne irgend eine Veranlaſſung. 

„Wahrhaftig, Baron Anthold! Wie freue ich mich. Ich 
hätte Sie ſchon längſt aufgeſucht, wenn ich nur gewußt hätte, 
wo Sie wohnen!“ 

Hermann war in Gedanken verſunken, ohne auf die Be⸗ 
gegnenden zu achten, langſam durch die Straßen gewandelt, 
er hatte den Herrn bon Richthauſen, der ihm enkgegenkam, 
nicht erkannt, erſt die freudige Begrüßung desſelben erweckte 
ihn aus ſeinen Träumen. 

„Ein Viertelſtündchen müſſen Sie mir ſchenken, lieber 
Baron,“ ſagte Richthauſen, Hermanns Arm in den ſeinigen 
ziehend. „Ich begleite Sie auf Ihrem Wege, obgleich ich 
eigentlich Eile habe, aber ich muß mit Ihnen ſprechen, muß 
Ihnen erzählen, daß ich unſere himmliſche Schönheit, der Sie 
das Leben gerettet haben, glücklich ausgekundſchaftet habe. 
Es hat mir Mühe genug gekoſtet, aber es iſt mir gelungen! 
Ich wäre ihr gefolgt, auch wenn ſie an der Welt Ende ge⸗ 
gangen wäre! Sie hat mich bezaubert. Ich habe keinen 
andern Gedanken mehr, ich denke nur an fiel Dieſe himm⸗ 
liſchen ſchwarzen Augen haben es mir angethan. Ich liebe 
fie, ja, ich geſtehe es Ihnen, ich bin bis zum Wahnlinnige 
werden verliebt in ſie!“ | 


„Wirklich?“ fragte Hermann lächelnd. „Sagen Sie mir 
offen, lieber Richthauſen, Ihre wievielte Liebe iſt dieſe ſo 
plötzlich emporgeloderte glühende Flamme?“ 
„Spotten Sie nicht! Ich ſchwöre es Ihnen, jo Habe ich 
noch nie geliebt!“ ; 
„Das ſagten Sie bei jeder! Erinnern Sie ſich noch an 
Fräulein v. Hagen? Und dann die kleine Komteſſe Randau! 
Sie verſicherten, daß ihr Herz unwiderruflich für alle Zeit 
verloren ſei, bis das reizende Fräulein v. Lasko es Ihnen 
im Sturm entriß. Laſſen Sie mich nachſinnen, ich könnte 
Ihnen noch mehr Namen nennen.“ 
„Strengen Sie ſich nicht an! Ich ſchwöre es Ihnen, 
keine habe ich fo geliebt! Was find fie aber auch alle gegen 
dieſe eine! Nur ein Barbar, ein Weiberfeind, wie Sie, kann 
fühllos bleiben gegen dieſe wunderbare Schönheit! Mein 
eben gäbe ich hin für ein Lächeln von ihrem Munde.“ 
„Das iſt viel! Sie haben nur ein Leben!“ 
„Sie ſpotten wieder, aber es iſt mein voller Ernſt. Mein 
a. Leben iſt mir nichts werth; ich bin der Unglücklichſte aller 
N Menſchen! Neulich auf der Eiſenbahn konnte ich mich ihr 
7 nicht vorſtellen, das Konpee war voll. Hier in D. auf dem 
j Bahnhof fand ich auch keine Gelegenheit. Hätte ich Ihnen 
, nicht mein Wort gegeben, Sie nicht zu verrathen, dann wäre 
es mir wohl gelungen, die erſehnte Bekauntſchaft zu machen, 
denn der Vater der Schönen erkundigte ſich bei allen Schaff⸗ 
nern nach Ihnen, da Sie ſpurlos verſchwunden waren. Durch 
nichts hätte ich mich beſſer einführen können, als durch die 
e Mittheilung, daß der Baron Hermann v. Anthold der Lebens⸗ 

retter ſeiner Tochter ſei. Die Verführung war groß, aber 

ich blieb ſtandhaft, ich habe Sie nicht verrathen.“ 

„Dafür danke ich Ihnen.“ 

„Wahrlich, ich verdiene dieſen Dauk, denn die ſchöuſte 
Gelegenheit, mich vorzuſtellen, mußte ich ungenützt vorüber⸗ 
gehen laſſen. Als der alte Herr und ſeine himmliſche Tochter 
den Bahnhof verliezen, um in die fie erwartende Equipage 
zu ſieigen, warf ich mich in eine Droſchke und folgte ihnen 
nach der Grafenſtraße. Ich merkte mir das Haus, erfuhr 
ihren Namen und am nächſten Tage ſchon machte ich meine 
Bifite, aber ich wurde nicht angenommen. Stundenlang bin 
ich in den letzten Tagen vor dem Hauſe der Grafenſtraße 
auf und niedergewandelt, in der Hoffnung, der Himmliſchen 
auf der Straße zu begegnen, oder ſie vielleicht am Feuſter 
zu ſezen; aber ich habe fie nicht wiedergeſehen.“ 

„Und dies haben Sie überlebt?“ 

„Baron, Sie find wahrhaftig ein Barbar!“ ſagte Nicht 
haufen entrüſtet. „Sie müſſen Eiswaſſer in den Adern haben. 
Ich bemühe mich, Ihre Neugier durch meine Schilderung auf 

ha das Höchſte zu jpaunen und Sie fragen nicht einmal nach 
dem Namen der von Ihnen Geretteten!“ 

„Weil ich ihn ſchon weiß. Ich komme ſoeben von einer 
Bifite, welche ich Fräulein Adele Treu und dem Herrn Ge⸗ 
heimrath Tren abgeſtattet habe.“ 

Richthauſen blieb ſtarr vor Staunen auf der Straße ſtehen, 
er glaubte nicht recht zu hören. „Sie find mir zuvorgekom⸗ 
men!“ rief er empört. „Sie haben mir ein Verſprechen ab» 
gezwungen und find dann gelbſt zu der Geretteten geeilt, um 
ſich des Dankes zu verſichern. Das war unfreundlich von 
Ihnen, Herr Baron!“ (F. f.) 

a 


Berihbiedene®. 


— [Ein NRaubmörder,) ein 18jähriger Arbeiter Namens 
Weinert, wurde vom Schwurgericht in Oels zum Tode verur⸗ 
theilt. Um Geld zum Erutekranzfeſt ſich zu verſchaffen, erſchlug 
er einen 7Bjägrigen Bauernanszügler mit einem Kiefernſtamm. 
Der Verbrecher zeigte bis zuletzt eine thieriſche Gleichgültigkeit. 

— [Ein Leichnam, mit einer Uniform bekleidet!, 
trieb am Montag die Oder hinab; von einem Paſſagierdampfer 
wurde der Todte auſgeſiſcht. Es war ein Hauptmann von der 
7. Kompagnie des Königsregimentes zu Stettin, mit Namen Sell, 
der 10 Tage zuvor ſpurlos verſchwand und in Tiefſiun verfallen, 
den Tod im Waſſer geſucht halte. 

— [Aus unglücklicher Liebel] Einer der hervorragend⸗ 
ſten Profeſſoren der juriſtiſchen Fakultät der Pariſer Univerſität 
und Generalinſpektor der Abtheilung für Gefängnißweſen, Emile 
Acolas, verliebte ſich trotz ſeiner 65 Jahre in fein 18jähriges 
Mündel. Das jugendfriſche Mädchen zog einen der Schüler des 
Profeſſors vor und ließ ſich ſchnel von dieſem als Gattin heim⸗ 
führen. Da Alter bekanntlich vor Thorheiten nicht ſchützt, griff 
der Greis zu Cautharidin und vergiftete ſich. 


verwandt geweſen ſein 


den Staat einen Wise 
Rechtsſtreit fort. Die 

Jahre auf zweitauſend an — num hat das Gericht ſie endgültig 
abgewieſen, zum großen Glück für 
die auszuzahlende Summe mit Zins vom 
auf dem ganzen Erdball nicht aufzutreiben geweſen. 


kürzlich auf Grund einer 
Runde durch die Preſſe. 
bei Haynau i. Schleſ., ſendet uns nun folgende Darſtellung des 
Selbſtmordes des Stellenbeſitzers Schimpke in Reinsdorf: 


— nicht Waſſerrüben — ſchuldig gemacht, 
Beſtrafung bis zum 2. Oktober gezögert worden. 
das Amt eines Kirchendieners bekleidete, 
mitglieder den Geiſtlichen, 
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au. Sie ſtarben, die Kinder ſetzteu den 
rben wuchſen allmählich im Laufe der 


den franzöſiſchen Staat, denn 


— Die Geſchichte von „verhängnißvollen Waſſerrüben“ machte 
Mittheilung des „Berl. Tageblatts“ die 
Herr v. Uechtritz, Beſitzer von Reinsdorf 


ſich wiederholter Entwendungen vom Dominialfelde 
doch war mit einer 
Da aber S. 
baten mehrere Gemeinde⸗ 
S. zum Rücktritt zu veranlaſſen, was 
auch geſchah. Von Seiten des Dominlal-⸗Beſitzers wurde eine 
Geldſtraſe bei dem Amtsvorſtand beantragt. Derſelbe war während 
dieſes Vorfalles überhaupt verreiſt. S. entleibte ſich darauf, und 
der Geiſtliche gedachte am folgenden Sountag des Ereiguiſſes 
unter ernſter Beurtheilung deſſelben als einer Mahnung zur Buße 
für die ganze Gemeinde. Alles übrige, wozu die Drohung mit 
dem Staatsanwalt, die Bitte um Verzeihung, Anbieten einer 
Geldbuße, Waſſerrüben und dergl. gehören, iſt erfunden.“ 

— (Eine ſelbſtbewußte Antwort.] ad Germaniſt“ 
Profeſſor Zarncke, der am 15. Oktober aus dem Leben ſchied, war 
in den Jahren 1870/71 zwei Jahre hintereinander Rektor der 
Univerſität Leipzig. Eines Tages wurde er von König Johann 
zur Audienz beſchieden. Als er im Vorzimmer ſtand, bemerkte 
er, daß den höheren Vertretern des Militärs beim Eintritt in 
das Audienzzimmer beide Flügelthüren geöffnet wurden, vor 
ſeinem Eintritt dagegen die eine derſelben geſchloſſen wurde. Als 
Zarncke nicht eintrat, ließ der König nach dem Grunde ſeines 
Ausbleibens fragen. „Sagen Sie Sr. Majeſtät, der Vertreter 
der Univerſität Leipzig ginge nicht durch Eine Thür,“ war der 
Beſcheid. Dem König, der ſelbſt mehr Gelehrter als Soldat war, 
geſiel dieſer ſtolze Freimuth und er ließ dem Gelehrten ſofort 
beide Thüren zum Eintritt öffnen, 

C 


„D. hatte 


Briefkaſten. 

N. Th. Fahren Sie nur ſo fort; weitere Beiträge will⸗ 
kommen. Ihre Auffaſſung findet unſeren Beifall. Wir verfolgen 
die Sache durchaus mit Jutereſſe. 

B. G. Es handelt ſich darum, ob wegen wiſſentlicher Ueber⸗ 
gehung eines Notherben oder wegen Pflichttheilsverletzung geklagt 
werden ſoll. Die Klage iſt an eine Friſt nicht gebunden, durch die 
Sache ſelbſt jedoch Eile dringend geboten. Wir rathen, ſchleunigſt 
einen Rechtsanwalt zuzuzlehen. 

A. 100. 1) Fragen aus bloßer Neugierde werden von den 
Gerichten nicht befriedigt. Sit das Schuldbewußtſein bei Ihnen 
rege, ſo mögen Sie demſelben den beabſichtigten Ausdruck geben, 
das Gericht wird Ihre Anfrage richtig zu würdigen im Stande 
ſein. 2) Wir empfehlen dem jungen Mann, ein verbreitetes Blatt 
Schleſiens zu leſen oder dort inſeriren zu laſſen, das iſt das 
Sicherſte. 3) Hilfsbücher zum Erlernen der engliſchen Sprache 
find für 60 Pf. bis 1 Mk. 50 Pf., 3. B. Albrechts Engl. Dolm. 
für 1 Mk. 25 Pf., im Buchhandel käuflich. 

B. A. Die Anzeige iſt zunächſt au den Lolalſchulinſpektor 
oder auch direkt an den Kreisſchulinſpektor, wenn beſondere Gründe 
dazu vorhanden ſind, zu richten. Für die Beſtrafung gelten die 
Beſtimmungen der Verordnung des Oberpräſidenten von Weſt⸗ 
preußen vom 22. Dezember 1880 und würden in dieſem Fall pro 
Tag und Kind 10—15 Pfg. anzuſetzen ſein. 

R. Ir. Die Beſitzer der einen Jagdbezirk bildenden Grund 
ſtücke werben in allen Jagdangelegenheiten durch die Gemeinde⸗ 
behörde vertreten. (5 9 Gef. vom 7. März 1850.) In den länd⸗ 
lichen Gemeinden beſteht die Gemeindebehörde lediglich aus dem 
Gemeindevorſteher, derſelbe iſt für ſich allein zur Wahrnehmung 
der Obliegenheiten der Gemeindebehörde bei Jagdverpachtungen 


befugt. Entſch. O.⸗B.⸗G. 6, 264. 2 
S. N. Was in gerichtlichem Vertrage verſchrieben ſteht, 


iſt bindend und verpflichtet. Wenn der Berechtigte es fordert, 
werden Sie die Wegegerechtigkeit in's Hypothekenbuch eintragen 
laſſen müſſen. Sie haben das Grundſtück mit der darauf ruhenden 
Laſt erworben und können daran nichts ändern. Wird der Weg 
oder die Brücke durch den Nachbar beſchädigt, ſo hat er für Jn⸗ 
ſtandſetzung zu ſorgen. Die Tafel mag ſtehen bleiben. Durch 
dieſe wird die Benutzung des Weges Jedem unterſagt, dem bis⸗ 
her ein Recht dazu nicht eingeräumt worden. 


Wetter -Ausfichten (Nachdr. verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
22. Oktbr. Wolkig, milde, Regenfälle, ſtarker Wind, Sturm⸗ 

warnung f. d Küſten. 
23. Oktbr. Lebhaft windig, wolkig, Sonnenblicke, milde, 
Sturmwarnung f. d. Küſten. 
— — K— —ʃ . — ul 
Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 
208— 213, hellbunt von 
hochbunt und glaſig 


Regen, 


Graudenz. 21. Oktober. 0 
Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Dit, 
124—130 Pfd. holl. 


Mt. 212—219, 


ins der Zinſen, wäre 
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Lei fen. Fuer, Mr. —, goch. Mi. 900-220, 
* e n Vene. et. 
eiße Bohnen Mt. 210—220. 
Pferdebohnen Mk 
Berliner Cours⸗Bericht vom 20. Oktober. 
Deulſche Reichs⸗Anl. 4% 105,50 bz. Deutſche Reichs. Am 
31½% 97,80 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 bz 
Preußiſche nF 4% 105,30 bz. B. Preußiſche Conf. A 
8½% 97,90 bz. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 bz. Staats 
Anl. 40% Slaats⸗Schuldſcheine 31,4%, 99,90 @ 
Oſtpreußlſche Provinz.⸗Oblig. 3¼ĩ% 93,10 bz. G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3¼½% 94,30 G. ommerſche Pfandbriefe 3% 
95,60 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 bz. Weftpreuk 
Ritterſchaft I. B. 3½% 94,30 bz. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 
31 % 94,30 bz. Weſtpreußiſche neul. IL 3½% 94,30 63 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,80 B. Preußiſche Prämien, 
Anleihe 3½0 „ 155,20 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 40,0 
100,00 B. Danziger Hypothen⸗ Pfandbriefe 3¼ 0 92,40 B. 
Berliner Produktenmarkt vom 20. Oktober. 
Weizen loco 218—232 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef 
Oktober 223—222 Mk. bez., Oktober November 223-0 
Mk. bez., November : Dezember 225—223 Mk. bez., April⸗Mal 
228/—226 Mk. bez. 
sagen loco 20-241 Mk. nach Qualität gefordert 
mittel inl.233—235 Mk. ab Bahn bez., Okt. 23¼½—240—238¼.—23 
Mk. bez., Oktbr.⸗November 234¼—235—2337¼ Mk. bez., Nopbr. 
* 232 —233—231½ Mk. bez., April-Mai 223½—22ʃ½ 
k. bez. a 
Gerſte loco per 1000 Kilo 160 —210 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 157—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ges 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 159—166 Mk. 
Erbſen, Kochwaare 198-220 Mk. per 1000 Kilo, Hutter 
waare 181—195 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 63 Mk. bez. 


Schiffs⸗ Bewegung der Poſldampfſchiffe der Hamburg 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Taormina“, von Hamburg, am 12. Oltober in Newport 
angekommen; „California“, von Hamburg, am 16. Oktober in 
Newyork angekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 18 
Oktober in Newyork angekommen. 
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Der letzte Verſuch! 

Von einem langjährigen, ſchweren Nervenleiden, ver 
bunden mit Krampfanfällen, infolge von Blutarmut und 
hierdurch entſtandener allgemeiner Schwäche war Herr Joh. 
Friedr. Fiſcher zu Waal (Station Buchloe) — Bayern, 
ergriffen. Nachdem der Kranke 7 Jahre hindurch erfolglos 
gegen das D iden angekämpft hatte, wurde derſelbe auf die 
erſtaunliche Wirkung der Sanjana⸗ Heilmethode bei vielen 
ähnlichen Krankheitsfällen aufmerkſam gemacht und entſchloß 
ſich, mit dieſem Heilverfahren einen letzten Verſuch zu 
machen. Obgleich es ſchwierig, faſt unmöglich erſchien, daß 
dem Patienten noch geholfen werden konnte, fo wurde der 
ſelbe dennoch durch die verläßliche Wirkung der Sanjann⸗ 
Heilmethode binnen 3 Monaten vollſtändig wiederhergeſtell, 
Im Intereſſe anderer Leidenden veröffentlichen wir den 
nachſtehenden Origiualbericht des Herrn Fiſcher: An da 
Privatſekretair der Sanjana⸗Company zu Egham (England) 
Zur großen Freude für die und noch größere Freude fir 
mich, kann ich dem geehrten Direktorium der Sanja 
Company meinen innigſten Dank abſtatten für die groß 
Mühe und Arbeit, die Sie mir gewidmet haben. Ich hal 
von der letzten Sendung Ihrer Specifica ſchnellere Beſſerum 
erhalten, wie von den erſten zwei Sendungen, aber es ven 
hielt ſich eben ſo: (9453b—1100 

Meine Krankheit hat ihren Sitz ſchon 7 bis 8 Jahre in 
Körper und zur Vertreibung eines jo eingewurzelten Uebels bedatl 
es eben längerer Zeit. Seitdem ich die Kur aufgenommen ha, 
ſind jetzt drei Monate vorüber und kaun ich mit gutem Gewiſſen 
und nach reiner Wahrheit beſtätigen, daß ich wieder ſoweit hen 
geſtellt bin, um meinem Berufe vorſtehen zu können. Ih habe 
ein fo ſtarkes Krampffieber gehabt, daß meine Kräfte hierdurg 
ſchnell weggeraubt wurden. Durch die kraftgebenden Mittel da 
Sanjana-Company bin ich Gott ſei Dank wieder hergeſtellt war 
den und empfehle ich in Dankbarkeit jedem Kranken dieſe Mittel, 
Nochmals meinen innigſten Dank für alles Gute, was Sie a 


mir gethan haben. Achtungsvoll 
Johaun Friedr. Fiſcher. 
Die Saujaua⸗ Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven, 
Zungen: und Rückenmarksleiden. Mau bezieh 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſteufrei durch den Sekretär der Sanjaug⸗ 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 
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Krieger⸗ 
Garnsee. 
Sonntag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 6 Uhr, 
Monatsverſammlung. 

Zahlung der Beiträge. 


Vortrag. 
Verſchiedenes. (9687) 


Land wirthſchaftl. Verein 
Lessen A. 


Donnerstag, den 22. d. Mts., 
Abends 6 Uhr. (9691) 
Der Vorstand. 


bringen. 


für den Regierungsbezirk Königsberg 
findet Mittwoch, den 18. November 
in Wormditt, Hotel zur Hoffnung 
ftatt, und lade hierdurch die Mitgliede 


ein, recht zahlreich zu erſcheinen. 
rufsgenoſſen, welche noch nicht in der 
— find und geſonnen find, der 
unung beizutreten, haben ihre Zeugniſſe 
von ihrer bisherigen Thätigkeit mitzu⸗ 
Auch iſt der Zutritt Berufs⸗ 
genoſſen aus anderen Bezirken geſtattet. 
Lehrlinge, welche ihre Prüfungen abzu⸗ 
legen haben, müſſen Dienstag, den 17., 
beim Obermeiſter erſcheinen. 
Wunderlich, Obermeiſter. 


Marienwerder. 


hieſt zer Stabi; 
2) Die Stelle an der einklaſſigen 
Schule im Dorſe Gr. Sonnenberg ſind 
zu beſetzen. E 
Meldungen find baldigſt bei uns 
einzureichen. 
Rieſeuburg Wpr., i. Oktbr. 1891. 
Der Maaiſtrat. 


er Jeden Poſten 
Fabrikkartoffelu 
kauft und erbittet bemuſterte Offerten 


C. Abramowski, 
Löbau Weſtpr. (9591) 


Be⸗ 


Norkſhire, 
(8461) 


Brennereikartoffeln 


kauft und erbittet Offerten 


E. gebrauchte Ziegelpreſe 
für Pferdebetrieb zu kaufen geſucht. Off. 


unter Nr. 9727 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eber⸗ und Sau⸗Ferkel, Vollblut⸗ 


Eltern, habe zum Verkauf. 
Fr. Fiſcher, Roppuch b. Pelplin. 


Suche für einen (9714) 
jungen Maun 
welcher bei mir feine Lehrzeit been 
in einem größeren Colonialwaaren⸗ Oe 
ſchäft von ſogleich Stellung. 
A. Lehmann, Rehden. 


GE. j. Commis, moſ., m. d. 8. 
rechtigung zum einjägr. Dienſt, wünſch 
bhfs. weiterer Ausbild p. ſofort in ! 
größeren Manufakturwaaren⸗Geſchdl 
gegen freie Station od. entſprech. Ente 
ſchädigung als Volontair einzutreten, 
Off. a. d. Exped. d. Gef. u. Nr. IM, 


Ein junger Landwirt) 
wünſcht z. ſ. Vervollkommn. v. 1. Nova 
e. Stelle a. kl. Gute u. d. Prinzipal mit 
Gehalt, Ahr. u. A, E. voftl. Belvlinst 


Ein tüchtiger Höktchermeiſit 


(9194) 
Dominium Gruppe. 


von aus England bezogenen 
(9704) 


Das diesjährige (9535) 
Quartal 


der Brieſener Ziegler⸗Innnng 
findet am Montag, den 
2. Novbr., in Hollmann's 
Hotel, Brieſen, ſtatt. Es 
werden ſämmtliche Mitglieder 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Fech, Obermeiſter. 


Bekanntmachung. 
Im Büreau III des Mathhauſes 
liegen die Preis⸗Verzeichniſſe der Kgl. 


Donnerstag, d. 22. Oktober 1891: 
w Fettviehmarkt. u 


Zur Anlegung eines Sandfanges auf 
dem Grundſtück des Herrn Kühnbaum 
in Marſau ſollen ungefähr 500 Kubik⸗ 
meter Erde bewegt werden, und werde 
ich dieſe Arbeit am Sonnabend, den 
24. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, 
an den Mindeſtfordernden vergeben, wozu 
Unternehmer eingeladen werden. 

Gr. Lubin, den 20. Oktober 1891. 


Der Deichhauptmann. 
Wollert. (9719) 

von Gütern und Ge⸗ 

Laudes⸗Baumſchule in Alt⸗Geltow und Butter noſſenſchaften kaufen 

bei Potsdam pro 1. Oktober 1891/92 ſtets zu höchſten Prei⸗ 

zur Einſicht aus. (9726) r ſen bei prompter Pe: 

SGrandenz, den 19. Oktober 1891. |gulirung Apel & Lenschow, Berlin SM., 
Der Magiſtrat. immerſtr. 36. Zu, Referenzen. (9113 


EDEN ͤ vb 

Zahle für Daberſche Speiſekartoffeln 

franko dortiger Bahnſtation Mk. 2,40 per 

Centner und erbitte bemuſterte Offerten. 
Lieferung ſofort gegen Kaſſe. (9721) 
scar Thiele, Danzig. 


Kaufe jeden Poſten Fabrik⸗ 
Kartoffeln und erbitte bemuſterte 
Offerten (10 Pfd.) 

Emil Salomon, Danzig. 


ein gebrauchter Ein⸗ 
l 1 
fahrer, Eleganz Neben⸗ 
cache, gewünſcht vor 
Allem Leichtigkeit. Beſchreibung nebſt 
Frpediten untet Nr. 9765 durch die 
pedition des Geſelligen erbeten. 
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Ein underh. Amtsſekretär 
Verwalter einer Poſtagentur, ſtellv. Guts⸗ 
vorſteher u. Schulkaſſenrendant, in die 
Lifte der zu Amts vorſtehern geeigneten 
4 aufgenommen, früherer erſter 

reisſchreiber, ſucht Stellung vom 1. od. 
15. Januar 1892 ab. Offerten u. Nr. 
9788 an die Exp. des Geſ. erb. 


Ein junger Maun 
Materialiſt, der poln. Sprache mächtig, 
geſtützt auf gute Zeugn., ſucht von ſofort 
od. 1. November Stellung. Gefl. Off. 
bitte u. Nr. T. T. 3310 poſtl. Sens⸗ 
burg einſenden zu wollen. (9552) 


Ein junger Mann 
der deutſchen, polniſchen und ruſſiſchen 
Sprache mächtig, ſucht Stellung in 
einem Komptoir oder Bureau. Se. 
Offerten unter M. M. poſtlag. Lauten⸗ 
burg erbeten. (9744 


beſchäftigt in einer der größten Brau 
reien, mit beſten Zeugniſſen, wünſcht ſih 
zu verändern u. ſuchk eine entſprechen 
Stelle. Näheres unter Nr. 9555 dur 


die Expedition des Geſelligen erbeten 


Ein unverheir. Gärtner 
der Soldat geweſen, mit guten Zeug 
niſſen verſehen, ſucht Stellung per foot 
oder 1. Januar. Offerten erbitte A 
A. Breub, Goldau b. Sommerau 
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U U 

Ein Vrennereiverwallt 
35 Jahre alt, 11 Jahre auf vorlett 
Stellung geweſen, im Beſitz eines gun 
Zeugniſſes, unbeſtraft, ſucht unter b 
ſcheidenen Ansprüchen ſogleich oder Mit 
Stellung. Näheres beim Brenner 
verwalter A. Klemz in Wudel dh 
Poehlen, Kr. Neuſteltin. (9779) 
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ung per fofort 
n erbitte al 


mmerau W 


Ohne Vorſchuß 
werden Wirthſchaftsaſſiſtenten bei 
ann bund des kr Cee, Bern 
Bureau von Drweski & Langner 
au P oſen. (9784 


Eine alte Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Einitalt ſucht einen 


Reiſeinſpektor 


für Weſtpreußſen. Juhaber von 
Lebens ⸗Verſicherungs⸗ Agenturen 
mit nachweisbarem Erfolge, ſowie 
auch ſolche euergiſche Herren, welche 
Neigung zur Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Brauche haben, belieben ihrenldreſſe 
mit Lebenslauf, Photographie und 
Referenzen ſchriftlich mit Aufſchrift 
Nr. 9597 au die Expedition des 
Geſelligen einzureichen. 


Beichlicher 
Nebenverdienst 


wird Personen jeden Standes ge- 
boten, welche ihre freien Stunden 
durch angenehme Beschäftigurg ® 
ausnützen wollen. Off sub T. 5947 
an Rudolf Mosse, Frankfurt a. H. 


EN — 


— 


Ein mit Grund: und Gebäudeſteuer⸗ 
Fortſchreibungen vertrauter (9729) 


Gehilfe 2 


der Gehaltsanſprüche an das Kataſter⸗ 
Amt in Strelno. 

Ein ſchreibgewandter 

junger Mann 

aus anſtändiger Familie, findet von 

ſofort zur Unterſtützung meines Rech⸗ 

unugsführers Stellung. Gehalt noch 

Uebereinkunft. (520) 
Sieg, Raczyniewo b. Unislaw. 


Für mein Tuch⸗ u. Herrengarderoben⸗ 


(9520) 


1. 
2 


le 


Beſtellungen geſchehen am beguemften auf d. Abſchn. e. Poſtanw. 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. 


Preuß. Orig. 


Stellungen 


Kl. 24.— 25. Nopbr. 31. 
92 


Driginallooſe 1. Kl. / M 


Ziehung 


Kl. 18.—23. Jan. 92. 


Amtl. Liſte und Porto 50 Pfg. 


Ya Looſe 


kostenfrei! 


Auf die vielfachen, an uns ergebenden Anfragen heilen wir an dieſer 
Stelle höfl. mit, daß wir ſteis im Stande find, Herren, die in unſerem Lehr 


5 a g „Inſtitut für landwirthſchaftl. und kaufmänniſche Buchführung, ſowie für Amts⸗ 
wird geſucht. Meldungen mit Angabe und Standes⸗Amts⸗Geſchäfte einen Kurſus mit Erfolg abfolvirt haben, ge⸗ 


eignete Stellung koſtenfrei beſorgen zu können. 


(6777) 


Eründliche Ausbildung gewährleiitet? 
Eintritt täglich, Proſpekte gratis! 
Der Vorſtand des landwirthſch. Beamten⸗Vereins 


Stettin. 


Bugenbagenſtraße 14, II. 


EOSSELEIGSHE9H9932989559 
BER” Seite Engagements 


erh. Kaufleute u. landwirthſchafll. Beamte mit gut. Empf. p. for. u. ſpäter durch 


Adolph Guttzeit, Grandenz. 


Oeſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt Prov'iſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr. Pommern 


einen tüchtigen Verkäufer und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Max Friedländer 
9708) Oſtrowo (Poſen'. 


— — — A—ʃ¹ — x—ui 


8 


Suchen für unſer Tuch⸗, X 
N 


N Gebrüder ‚Penski 5 
zersk. 


F 
(2 
Var 


Maunfaktur:, Leinen⸗ und 
Modewaareugeſchäft einen 
älteren (9636) 


tüchtigen Verkäufer 


(Chriſt), zum ſofortigen Artritt, 
der polniſchen Sprache mächtig. 8 
Anfangsſalair 600 Mark bei 5 


freier Station. 7 


x 


ar 


N 


> 
— 

Ejn tüchtiger, gewandter 

Verkäufer 

der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, findet in meinem l 
‚Manufaktur und Mode⸗Bazar per ſo⸗ 
fort dauernde Stellung. (02478) 
M. Sommerfeld, Ortelsburg Opr. 


4 j. Leute Beruf gleichgiltig, mit 


400-600 Mek. Kaution, 
6 Materialiſten, 3 Manufakturiſt., 
2 j. Wirthſchafter, 1 Breunerei⸗ 
1 u. ein herrſchaftl. Diener 
ſich im Bureau Fortuna, Brom⸗ 
berg, Bahnhofſtr. 55 melden. 

2 Marken crforderlich. (9571) 


Ein junger Mann 
der im Holzgeſchäft einer Schneide⸗ 
mühle thätig war, findet dauernde 
Stellung. Offerten werden unter Nr. 
9474 durch die Exp. des Geſ. erbet. 
Für mein Matcrialw.⸗ u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus er⸗ 
fahrenen, tüchtigen und flotten 
Expedienten 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ere Au ritt. Den Offerten bitte 


eugnißcopie und Gehaltsanſpr. beizu⸗ 


W. Mehrwald, 
Hohenſtein Oſtpr 


ügen. 


Suche per ſofort einen 


jungen Mann 


ber mit der Buchführung vollſtändig 
vertraut iſt, wie auch geſchäftlich 
informirt fein muſt. Offerten mit 
Beifügung der Photographie nebſt 
Gehaltsauſprüchen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9637 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Für mein Deftillationg- u. Febonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 
jungen Mann 
chriſtlicher Conf., militärfrei, poln. und 
deutſch ſprechend, ſofort oder pr. 1. No⸗ 
vember. Marke verbeten. (9730) 
Carl Ritter in Strel no. 
Per ſofort geſucht ein (9738) 
unger Mann 
irael., flotter Verkäufer, mit ſchöner 
Juni, für das Colonialw.⸗ und 
eſtillations⸗Geſchänt von 


M. 
Schneide — 5 F Biker. 10. 


Tuch⸗, 


nur gute Placirungen 


‚@8SBOH39999E9892993999982928 


In meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft kann ein (9731) 
junger Mann 
der der polnischen Sprache müchtig, am 
1. November cr. eintreten. (9731) 
M. H. Meyer, Thorn. 


| Ein jüngerer Commis 
kann vom 1. November d. Is. in mein 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
fchäft eintreten. Nur perſönliche Vor⸗ 
ſtellung findet Berückſichtigung. Retour⸗ 
marke verbeten. (9652) 
Philipp Reich, Graudenz. 


Zum 1. oder 10. November ſuche 
für mein Getreidegeſchäft einen 


I 


jüngeren Commis. 


Seligſohn, Samotſchin 


Michelis 
N Bez. Bohn. 


Junge, flotte Accidenzſetzer 


ſofort geſucht. (4735) 
Reinhold Kühn, Elbing. 
Ein älterer, umſichtiger a 
Buchbindergehilfe 
welcher an accurates Arbeiten gewöhnt 
iſt, findet dauernde Beſchäftigung bei 
hohem Lohn. (9616 
Buchdruckerei von Guſtav Röthe. 
Suche foiort einen 
tüchtigen Conditorgehilfen 


der im Back⸗ und Honigkuchengeſchäft 


bewandert iſt. 

C. Frenz, Conditor, Schlochau. 
Drei Schneidergejellen 
finden von ſofort auf Stück oder auf 
Wochenlohn dauernde Beſchäftigung. 

F. Auguſt, Zuſchneider, Leſſen. 


Schneidergeſellen 


verlangt M. Jakielski, Löbau Wpr. 
Schneidergeſellen, nur gute Ar⸗ 
beiter und einen Lehrling ſucht 
| Heyſel, Langeſtraße 4. 
Suche ſofort zwei (9595 


Glaſergeſellen 


= bei dauernder u. lohnender Beſchüftig. 


L. Pilinski, Relplin, 
) Dialer: und Glaſer⸗Meiſter. 
1 fichtiger Kaſteumacher 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn in der Wagenfahrik von Emil 


Milde, Inowrazlaw. (9705) 
In Limbſee bei Freyſtadt wird 
ein verheiratheter (8493 


Stellmacher 
zum 1. Januar 1892 geſucht. Meld. 
mit Zeugniſſen an v. Dallwitz auf 
Limbſee. 


Tüchtige Ofenſetzer 
ſucht Subkus, Töpfermeiſter 
(9701) Tuchel Weſtpr. 


Einen Müllergeſellen und 


zwei Lehrlinge 
ſucht Walkmühle bei Strasburg. 


Maurer 
finden am Beamten⸗Wohnhaus⸗Bau 
Bahnhof Laskowitz noch Auſtellung. 

Meldung bei dem Polier. (9724) 

F. Kriedte, Zimmermeiſter 
in Grandenz. 


(9700) d. Is. 


Zwei tüchtige 
Fabrikſchloſſer 
ſtellt ſofort bei hohem Lohn ein 
Zuckerfabrik Schwetz. 
Zum 1. Januar 1892 findet ein vor⸗ 
züglich empfohlener, verh. 
Meier 
deſſen Frau mit thätig ſein muß, dau⸗ 
ernde Stelle auf einem großen Gute 
Oſtpreußens. 12 > 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9736 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


Brenner 


unverh., werden ſtets prompt und unter 


koulanteſten Bedingungen plazirt durch 


das landw. Central⸗Verm.⸗Büreau von 
[Drweski & Langner, Poſen. 
Ein Breuner 
unverh., nicht zu fein, der eine kleine 
Brennerei führen kann, in der Wirth⸗ 
ſchaft helfen muß, kann ſich melden in 
Splawie bei Oſche. Gehalt monatl. 
24 Mk., nach Leiſtungen auch mehr. 
Ein verh., ſeloſtſtandiger 
Gärtner 
findet Stellung von jetzt oder Martini 
Offerten werden brieflich unter 
Nr. 9766 an de Exped. des Geſ. erb. 
Ein tüchtiger, nüchterner 
Schachtmeiſter 
wird file ſofort geſucht. Meldungen 
| mit Zeugniſſen zu richten an das Kreis⸗ 
i bauaırt in Flatow. (9625 


1 ee AA ( 
Viele Steinſchläger geſucht 
für Pack⸗, Zwick⸗ und Schuttſchlagen 
auf lange Zeit gegen hohen Lohn vom 
Kreisbaumtiſter Andreſen. 

Flatow Weſtpr., 

den 20. Oktober 1891. 
Inſpektoren 

mit 2—5jähriger Praxis, ſowie ſolche, 
die gerade ihre Lehrzeit beendigt, wer⸗ 
den ſtets von uns geſucht. Bedingung 
Gute Zeugniſſe. Landwirthſchaftl. 
Beamten: Verein, Stettin, Bugen⸗ 
hagenſtraße 14, II. (8718) 

Ein Wirthſchafter 
im Beſitz guter Zeugniſſe, der polniſch. 
Sprache mächtig, findet zum 1. Novbr. 
d. Is. Stellung. Gehalt 300 Mark. 
Offerten werden brieflich unter Nr. 
9473 an die Exp. des Gel. erbet. 


Per 1. Januar 1892 brauchen wir 
mehrere gut empfohlene, ledige (9783) 


Virthſchaftsbeamte 


bei 500 bis 600 Mk. Landw. Central⸗ 

Verm.⸗Büreau 

von Drweski & Langner, Poſen. 
Herren Intereſſenten anſtatt beſond. 

Mittheilung zur Nachricht, daß ſ. Bt. 

annoncirte (9782 


Überinspektrstellung 


per 1. Januar 1892 bereits beſetzt iſt 

und zwar auf Herrſchaft Niederhof bei 

Soldau Oſtpr. Landw. Central⸗Verm.⸗ 

4355 von Drweski & Langner, 
oſen. 


Berlooſt werden 
4 Millionen 
baar ohne Abzug. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie.. | 


in 21, ½¼ M. 10,50, ½ M. 2,10. 
Betheilignugsſcheine für beide Klaſſen au 100 Orig.⸗Looſen M. 48, an 
50 Orig.Looſen M. 24. Driginal⸗Voll Looſe 1. und 2. Klaſſe 
gültig / M. 42, ½ M. 4,20, ½ Vollantheile M. 2,50, 
2% verſchiedene Nummern M. 24. 


Schröder, Haupt-Collectenr, Lübeck. 


u. bitte ich, d. Namen recht deutlich zu ſchreiben. 
Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 


zur Hauptziehung vom 17. November bis 5. Dezember 
gebe ich zum Preiſe von Mk. 55 zum Eigenthum ab. 


Rob. Th. Schröder, | 


| 


(706) | 


[er 


Bank⸗Geſchäft, 


Jedes II. Loos 
gewinnt. 


Einſchreiben 20 Pfg. extra. 


Stettin. 


Auf Dom. Czerlin wird zum 
1. Januar 1892 ein dentfcher, unver⸗ 


Errichtet 1870, 


heiratheter, der polniſchen Sprache 

mächtiger Er (9703) 
Hofinſpektor 

geſucht. Derſelbe muß auch Wirtb⸗ 


ſchaftsbücher führen können. Gehalt 
bei freier Station excl. Wäſche 360 Mk. 
jährlich. Meldungen zu richten an den 
Adminiſtrator Arnemann, Zarawia 
bei Exin. 

Für ein ſehr intenſiv bewirthſchaftetes 
Ritlergut bei Thorn wird per ſofort 
ein ſelbſtſtändiger, lediger (9781) 


Inſpektor 


geſucht bei 800 Mark und Reitpferd. 
Zeugnißabſchr. ſind umgehend einzuſenden 
an das landw. Central.⸗Verm.⸗Büreau 
von Drweski & Langner, Poſen, 
Ritterſtraße 38. 

Dom. Zaleſie bei Exin ſucht 
zum baldigen Antritt einen der polniſchen 
Sprache mächtigen (9066) 

Hoſverwalter. 
Gehalt 300 Mark. 

Dom. Terpen bei Maldeuten ſucht 
zum 1. November cr. einen (8545) 
Hofverwalter 
Gehalt 300 Mt. Meldungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften find an daſſelb⸗ einzuſenden. 
Einen nüchternen, unverheiratheten 
Kutſcher 

und einen Alten unverheiratheten 

Nachtwächter 

ſucht zu Martini cr. (9272) 
Dom. Eichenhorſt b. Driczmin. 
Geſucht ein Knabe, der Luſt hat 

Kellner 

zu werden. Meldungen ſind zu richten 

an die Bahnhofs⸗Wirthſchaft Bromberg. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confcktions⸗Geſchäft ſuche einen jungen 
Mann, Sohn auſtändiger Eltern 

als Lehrling. 
J. Abrahamſohn 
Kahla a/ Saale (Thüringen). 
Meldungen an Emil Abraham⸗ 
ſo bn, Lnianno Weſtpreußen. (9715 
Einen Lehrling 
ſucht Bäckermeiſter M. Nikleniewicz. 
Einen Lehrling 
von ſogleich oder ſpäter, ſucht die Ober⸗ 
länder Dampfbrauerei zu Pr. Holland. 
Tiſchlerlehrlinge 
J. Strehl, Tiſchlermeiſter 
Oſterode Oſtpr. 
Einen Leurling 
zum Barbiergeſchäft ſucht 
A. Fiſcher, Roſenberg Wpr. 
Ein Schmiedelehrling 
kann von ſofort oder von Martini ein⸗ 
treten beim Schmiedemeiſter 

A. Sadowski, Neuſchönſee bei 

Schönſee. 
Seesen 


Ein Lehrling 
aus anſtändiger Familie, findet 
ſofort Stellung. (9633) 
Julius r Eulmjee 
Deſtillation u. Colonialwaaren⸗ 
Handlung. 


Seesen 


Ein Lehrling 
mit der nöthigen Schulbildung, der 
auch der polniſchen Sprache mächtig iſt, 
findet ſofort in meiner Colonialwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗ Handlung Stellung. 
Emil Bahl au, Oſterode Opr. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 
kann von ſogleich als (968 
Lehrling 
in mein Deſtillations⸗ und Colonial- 
waaren⸗Geſchäft eintreten. 


ſucht 
(9696) 


9% 


99990909099 
9909999 
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Julius Hancke, Roſenberg Wpr. 


Ein Hausmann 
kann von ſofort eintreten bei (96 
Carl Michelſen. 


Von gleich ein Sohn ordentli 
Annen ohn N 


ltern al 
ellnerlehrling | 


geſucht von Lehmann, Gambrinus⸗ 
Halle, Mewe. 


eee 
Für Franen u. Mädchen. 


Für meine Tochter, Iſraelitin, 1 
Jahre alt, Suche eine 
Volontärſtelle 


als Buchhalterin, Verkäuferin, oder eins 
von beiden. Hauptbedingung: Familien⸗ 
anſchluß und freie Station. Offerten 
mit Bedingungen werden brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 9754 bis Sonntag durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Meine zwei Töchter, 17 

Jahre alt, wünſche ich die 

Wirthſchaft ohne Koſtgeld leruen 
zu laſſen. (9645) 

Gefl. Offerten find zu richten an 

Lehrer Janke, Sataren, Kr. Wirfig. 


Eine junge Meierin 
vertraut mit Lefeldt'ſcher Centrifuge, 
feinſter Butter- und Magerkäſebereitung, 
ſucht Stellung am liebſten wo derſelben 
Gelegenheit geboten wird, in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich zu fein, um ſich darin 
zu vervollkommnen. Gefl. Offerten mit 
Angabe des Gehalts unter Nr. 9780 


Mehrere Stepperinnen 
mit eigener Maſchine erhalten dauernde 
Beſchäftigung. J. Aſcher, 

Schuhfabrik, Marienwerderſtr. 6. 


Wirthſchaftsfränlein 
zum baldigen Antritt für den Haushalt 
eines größeren Gutes geſucht. Erfor⸗ 
derlich iſt gründliche Erfahrung und 
gutes Kochen. Offerten unter Nr. 9728 
durch die Expedition des Geſelligen 
erbeten. 

Ein anſtändiges, zung. Mädch. 
per 1. November (2601 

zur Stütze der Hausfrau 
geſucht. Off. mit Photographie erbeten 
an M. Zeitz, Stuhm Vor. 

Em anſtändiges, in Küche u. Land⸗ 
wirthſchaft erfahrenes 

Mädchen 
wird zur Hülfe der Hausfrau zum 
11. November geſucht in Vorwerk 
Schwetz, Kreis Graudenz. (9710) 


Zum 1. November wird in einer 
Förſterei ein junges 

gebildetes Mädchen 
b. beſcheid. Gehalt geſucht, das befähigk, 
2 Kindern v. 7 u. 8 Jahren den Unter⸗ 
richt zu ertheilen und zur Stütze der 
Hausfrau. Vollſtändiger Fam.⸗Anſchl. 

Gefl. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9641 
durch die Exp dition des Geſelligen erb. 


Einfache, anständige, ältere, 


evangel. Frau 
wird gesucht zur Führung des kleinen 
Haushalts eines einzelnen Herrn auf 
dem Lande, Meldusgen (9619 
Unterthornerstrasse 31, 1 Tr. 
Auf der Dbertörfterei Yıebemühl 
Kreis Oſterode, wird zur W n 
der Hausfrau von ſoſort eine zuver 
Wirthin EB 
geſucht, die einige Kenntniſſe von der 
Landwirthſchaft hat, auch gut kochen u. 
backen kann. (9712 
Ein beſcheidenes, junges 
Mädchen 
findet Stellung zur Erlernung d. Land⸗ 
wirthſchaft auf e. gr. Gute gegen freie 
Station. Antritt ſogleich oder ſpäter. 
Gefl. Off. an Dom. Balden b. Wut⸗ 
trienen Oſtpr. (9717 


Tüchtiges Mädchen 
welches felbfiftändig kocht, findet ſofort 
angenehme Stellung. (9628 

Julius Ebert, Templin. 


Eine Meierin 
geſucht für Milchbutterei. Antritt eventl. 
ſofort. 187) 
Dom. Bielitz b. Biſchofswerder. 


Auf dem Dom. Bremin bei 
Lnjanno wird für ſofort reſp. für 
Martini ein tüchtiges, geſchicktes 


Näh⸗ und Plättmädchen 


welches auch eiwas Stubenarbeit 
übernimmt, geſucht. Zeugniſſe bitte 
einzuſenden. (9234) 


Ein auſtändiges, beſcheidenes 
Kindermädchen, w. ſchon in Stell. 
gew., erh. b. e. Offiziersherrſch. dauernde 
Stell. durch Mietbsfrau Koslowska. 

Eine alleinſtehende Frau ſucht Stelle 

als Aufwärterin. 

(9745 Fiſcherſtr. 11. 


Damen WE 
gie zurückgezogen leben wollen, finden 
auf dem Lande freundliche Aufnahme 
bei Frau A. Lange, Hebeamme, Wid⸗ 
minnen Oſtpreußen. (9661) 


finden zur Niederkunft 

men gute und verſchwiegene 
. Aufnahme b. Hebeamme 
J. Breier in Gr. Mocker b. Thorn. 
D finden zur Niederkunf 
amen unter ſtr. Discretion 


Rath u. gute Aufnahme b 
Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſcneritr ! 


di 7 ‚Graudenzer 
Dlkelikateß⸗Fauerkohl 
00 bekannter ee Qualität, em⸗ 


ehlt in Wein 
Anzeln ausgewogen 


H. Penner, 
Schuh⸗ und Stiefel Fabrik, größtes Lager in Graudenz, 


Nonnenftrafe Nr. 6, 


1 iliale in Schwet „W.: ar. » 
B. Mertins „In Grande N, warben hab Marti Mr. 204/05, 
ehr feines fürk. N) Aaumennus empfiehlt am gſten "in cn gr Ken an die Läger überfüllt find, 
Delikate ſaure Gurken Damen, Herren-, Müdchen⸗ und Kinder⸗Stiefel und 
gelefene Vißkoria⸗Kocherbſen Gamaſchen in verſchiedenen Deſſins, Wiener Ball- und 
oferirt 69263) [ Geſellſchafts⸗Schuhe, Turn⸗ und Radfahrer⸗Schnhe. 


Alexander Loerke. Beſonders empfehle noch mein Lager in Filz⸗ und Melton⸗Schuhen und 
Empfichlt zum Verkauf: (9480) Pantoffeln. Damen⸗Filz⸗Hausſchuhe von 1 Mark an, 9 


u Allee» U. Parkanlagen s ee 5 


8 Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden in jedem Geſchäft 
ca 2000 Stück gut ausgewachſene, gern entgegengenommen und auf's ſchnellſte und billigſte ausgeführt. 
vn Eſchen⸗, circa 3000 Kaſtanien⸗, 


Ci Für Graudenz habe ca. 200 Paar Damen⸗Leder⸗ und 
ehen e Lackzug⸗Stiefel zurückgeſetzt und verkaufe dieſelben von Mk. 2,50 an. 


e Jett beſte Pflanzzeit! 


und Himbeerſträucher, allerhand Zier⸗ 
Weinpflanzeu, ab ge 


äucher u. ſ. w. I 

ie Kunſt⸗ und Hanbelögärtnerei | 

zu Mokronos bei Elſenau, 

Kreis Wongrowitz. 8 
2 Clima ſicher ſehr gut reifend, (Augen⸗Vermehrung), 

ſebr gutes Wurzelvermögen und ſehr ſtarkes Holz, zum nüchſten Jahre rragend. 
Obige Pflanzen erbielten dieſen Heröft auf der Gartenbau⸗Ausſtellang in Vietz 
für ihre N einen Extrapreis (Ehren⸗Diplom). Offerire Pflanzen 


shoften und auch 
9515) 


A.: Krauſe. 
per Stück 1 Mk., 5 Stück 4 Mk. 50 Pf., 10 Stück 8 Mk., 100 Stück 70 Mk. 


A 
ine jede Concurrenz. 
Roſen, z u ver, Ste 10 Bf, 10 Süd 3 Mt, 50 Br, 100 ui 


. “ 
Nähmaſchinen l 30 Mk., bochſtämmige, ver Stick 1 Mt. 50 Pf. bis 4 Mark, 
10 Stück 14 Mk. bis 35 Mk., 100 Stück 135 Mk. bis 320 Mk., nach Sorten 
hocharmige Singer- ni: 


und Höhe. Die Roſen find in vielen Sorten vertreten und ſämmtliche mehrmals 
blühend. Marchal Niel⸗Roſen, hochſtämmige, felten ſchön, per Stück 3—5 Mk. 
Kaſten und allem Zubehör für 


— (Thuxa pyramidalis), rund gewachſen, auch paſſend 
Lebens bäume jı Kirchhöfe, per Stück 2 Wk, 10 Stück 15 Dit, 


Mark 60 1 empfiehlt (9634) 
unter Sjähriger Garantie! Alb. 9 robel, Kunſt⸗ und Handelsgürtnet, 
Neudammut. 


S. Landsberger 


Thorn. 
Beſtellungen nach außerhalb 
gur gegen Nachnahme oder vorherige 

Einſendung des Betrages. (9320) ; 


Meine Herren! 
Ueberzeugen Sie ſich in Ihrem? 
eigen. Intereſſe von der Nerllität 


Iweiräder⸗Hänge⸗Strohelepatore. 
Orig.-Constructian! 


Nicht zu verwechſeln mit 


Leichter 


dieſer Offerte! Für nur 15 M. werthloſen Gang. 
franco Nachn. verſende 200 Stück W Nachahmungen. Leichte 
hocharomat., exquiſit⸗feine, milde, u ds 
Ber Havaua⸗Cigarren. Ein Hand⸗ 
Verſuch übertrifft alle Erwar⸗ habung. 
tung! Importaeſchäft Cajetan B Zwei Mädchen 
Hoppe, Elbing. (9058) tönnen den! 

! 5 bochauf⸗ 

5 Alle Gattungen Gesch en 


Elevator von 
der Maſchine 
wegnehmen. 
Transport 
durch An⸗ 
hängen an die 
Dreſch⸗ 
Maſchine, alſo 
ohne beſon⸗ 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 8 


Schläuche u. Treibrienen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, deren Wagen. 
Sprzial-Beichäft für Gummiwaaren. — 5 5 — Billiger Preis 
Kiefernbohlen oO Gefchlich geſchügt. mm 
Kiefernbretter 0 h Zu beziehen durch 
Eichen bohlen ono Carl Beermann, Bromberg 
Eichenbretter . ’ ’ 
Bappelbohlen Fabrik und Lager landwirthſchaſtl. Maſch in en. 
Pappelbretter | BEE Deparatur-Werkfatt zn 
Birkenbohlen für Lokomobilen, Dreſchmaſchinen und für landwirthſchaftliche x 


3 8 Maſchinen und Geräthe jeder Art. 
offerirt in beſter Qualität die Dampf- | © — T———— 
ſchneidemühle von — —— e 


0. Kannenberg. Stuhm. 


— ———. . 
Bis zum Frühjahr vorräthig, delikater 


Haide-Scheibenhonig 


Pfd. 1 Mk., II. Waare 70 Pf., Leck 60, 
Seim (Speiſehonig) 50, Futterhonig 50, 
in Scheiben 65, Bienenwachs 130 Pf. 
Poſtkolli geg. Nachn., en gros billiger. 
Nichtpaſſendes nehme umgeh. frco. zurück. 
E. Dram feld's Imkereien, 
Soltau, Lüneburger Haide. 


92 9 


Einige gebrauchte, vor⸗ 
züglich erhaltene 


Dampfdreſchſitze 


ſtehen billig zum Verkau⸗. 
Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7805 durch die 
»Erpedition des Geſelligen 
erbeten. 


DE] 


“ Geld- 
Frankfurter Lotterie. 


1a 100 000 Mk. J/1 Loos 5,— Mk., 1% 50 Mk. 
1 


7 77 3.— 70 10% 28 7 
. 1a 50000 „ 
Wurst-Fabrik 1171657 a 5 
unter Aufſicht des hieſigen Rabinats von 1 a 10000 „ Liste und Porto 50 Pig. 
) ; 13 5000 „ 0 
aly Huben, Dana, s 1% „ Ziehung 2. Novbr. cr. 
empfiehlt (89693) 10 2 50% „ 
fi Salami⸗Wurſt . & Pfd. Mk. 1,40 50 à 100 „ 
ff. N 3 „ „ „ 8 100 à 50 „ 0 Sep 
„ Dampfwurſt. » „ „ 0 500 à 20 2 
Leb 2 „ „ „» * * 0,80 — ” . B k häft 
(al 2 „ „ 0,80 3500 à 10 „ Berlin W., Potsdamer Strasse fl 
n . 1,20 9693 Telegramm -Adresse: 3 


. 
RR 
BR 
2 


Vaseline-Cold-Cream-Seife Bergmann’s verbesserte 
durch ihre Zusammenstellung mildeste 


aller Seifen, besonders gegen rauhe und Theer -Schweielseife 


aufgesprungene Haut, sowie z. Waschen | vernichtet alle Hautunreinigkeiten und 


" 1,80 = 
keen Wet. 06 nn Haupttreffer Berlin. 
die. ». . 4 Pfd. 305 
bent, Nüüncherzungen und ſämmtlichen 
Aufſchnitt zu billigften Preiſen. 
Sally Ruben, Danzig, 
Breitgaſſe 19/20. 


Tapeten 
von 15 Pf. an offerirt B. Dessonneck. 


à St. 50 Pf. ächt bei Paul Schirmacher, 


enth. 3 St. 50 Pf. in d. Drogenhälg. d. 
f 5 (8856 


Schwanen-Apoiheke, Markt 20. (5857 1 Drogerie zum rothen Kreuz. 


derung. 


50 Pfa. 


0577 


u. Baden kleiner Kinder. Vorr. ae ö die Haut zart und geschmeidig | ſtammend, zum Verkauf. 


— 


Beſte Asphalt⸗Dachpappen, Holzcement, Holzcement⸗ 
papier, Klebemaſſe, Dachkitt, Steinkohlenpech, Steinkohlentheer, 
Goudron, Iſolirplatten mit Pappe, Filz und Bleieinlage 
Dachſchiefer, engliſchen und deutſchen, in einfachen, Schuppen 


und Schablonenform, roth, grün und blau, offeriren billig } 


Gebr. Pichert 


Thorn, Graudenz, Culmſee, 


Asphalt⸗, Dachpappen⸗ und Holzeement⸗Fabrik, 


Baumaterialien » Handlung. 


(8360) 


Aue Handarbeitg⸗Cigarten 


in vorzüglicher Qualität: Emmy, Reina, Espannola, Futuro à 60 Mk, 


Kornblume, La Diva à 70 Mk., 


Elfriede, Rio Branco, El Trine, 


EI Tiempo à 80 Mk., empfehle als beſonders preiswerth zur gefälligen 
Prüfung. — Für Wiederverkäufer Cigarren ſchon von Mk. 25 


“Rd, Olschewski, Königsberg 4. 


(9740) 


Kant -Strasse No. 11. 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


200 jinnge 


Mähmaſchinen Wuala guchſchaß⸗ 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


1 ſehr wenig gebrauchte compl. 


Molkereianlage 


A fie Göpelbetrieb, haben preis⸗ 
5 werth abzugeben 


Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 


Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


Dampfdreſchapparat und 
Preßtorfmaſchine 


All Preffe, Elevator. Victoriapumpe, Fahr⸗ 
apparat, Abfuhrwagen u. etwa ½ Kilom. 
Schiene), Umſtands halber, auch einzeln, 
verkäuflich. Anerbietungen werden brief⸗ 
uch mit Aufſchrift Nr. 9689 darch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Dr. Spranger che geilſalbe 
Il beilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
deu, 
böſe Finger, erfrorene 
Wurm ꝛe. 


knochenfraßartige Wunden, 
f Glieder, 
Zieht jedes Geſchwür ohne 


zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei uſten, 


Halsſchm., Quetſchung fofort Lin⸗ 
Näheres die Gebrauchsanw. 
Zu haben in den Apotheken a Schachtel 
(4498) 


Für Gerbereibeſitzer. 


In der Forſt Schönwäldchen bei 


Gilgeuburg Opr. find ca. 800—1000 Etr. | 
A| Eichen: Borfe billig abzugeben. (9527 ohne Möbel, gute Geſchäftslage, ſoſott 
zu pachten. 
[Oſterode. 


Sehr vortheilhafter Kauf 


Otto Jacoby. 


% 
Kartoffeln 
mehrere Tauſend Centner, mit der Hand 
verleſen, offerirt a 3 Mark franco Schön⸗ 
fee, bei ſofortiger Lieferung, Domin ium 
Oſtrowitt, Kreis Brieſen Weſtpr. 
Größere Parthien billiger. Reflektanten 
bittet man zum eventl. Abſchluß nach 
Oſtrowitt zu kommen. (9529) 
In Joſephsdorf, Bahnſtation 
Kornatowo, find 1000 Eentner 


Seed⸗Kartoffelu 


preiswerth zu verkaufen. Refleltanten 
wollen ſich die Kartoffeln in der Miethe 
anſehen. 9697) 


Zwiebeln 


70 bis 80 Ctr., ſchön und feſt, verkauft 
Wichmann, Montau bei Neuenburg. 


Die Herren Beſitzer, die noch 


E * 

0 
junge Pferde 
verkaufen wollen, und zwar in dem 
Alter von 1 bis 5 Jahren, bittet um 
Angabe ihrer Adreſſen bis zum 23. Dftbr, 

Gaſtwirth Panzer, Mareeſe 
(9454) bei Marienwerder. 


Fünf tragende Sterken 


reinblütige Holländer, verkäuflich in 
Dominium Pathaunen 
bei Allenſtein Opr. 
Auf dem Dominium Traupel 
bei Freyſtadt Wpr. ſtehen ſechs 


10 Monate alte 


Oſtfr. Raſſe, von Heerdbuchthieren ab⸗ 

(9723) 

ie Gutsverwaltung. 
Hagse. 


0 
Vullen Raft Mall 


Oxford⸗Mailämmer 


letztere im Durchſchnittsgewicht von 

64 Pfund, hat preiswerth abzugeben. 
C. Scheibke, Danzig 

(9482 Altſtädtiſcher Graben. 


Lapin-bélier 
franzöſ. Rieſenkaninchen 


verkauft Segers, Jablonowo. 


Wind» und Waſſermüßſe 


ſofort zu verpachten. Dom. Hands 
dorf per Elbing. (9694) 
Ich bin beauftragt worden, Todes⸗ 
falls halber das 44 Jahre beſtehende 
Thurau'ſche Schuhgeſchäft, Niedere 
Lauben Nr. 19, beſte Lage Marien⸗ 
burg's, billig und bei geringer An⸗ 
zahlung zu verkaufen. (9627) 
Ferner ein gut gehendes, in der 
Kreisftadt mit Amtsgericht gelegenes 
Hotel mit Reſtaurant, hochfein einge⸗ 
richtet, Omnibus mit 2 Pferden, für, 
12000 Thaler bei 3000 Thaler Anzahl, 
zu verkaufen. Käufer wollen ſich gefl. 
melden bei J. Heinrichs, 
Marienburg Weltpreuß, 
Eine aut eingerichtete E 
r anerei 
iſt von ſofort billig zu verkaufen oder 
zu verpachten. Offerten unter Nr. 9593 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten, 
Ein ſtrerſ. Fachmann, welcher im Be: 
ſitze dir nöthigen Einrichtung iſt, ſucht 
Gelegenheit zur, 


Errichtung einer Molletei 
in einer Gegend, in welcher ein Milch⸗ 
quantum von ca. 3—700 Ltr. gepachtet 
werden kann, eventl. würde derſelbe auch 
eine bereits beſtehende Meierei über⸗ 
nehmen. Off. werd. briefl. mit Aufſchr, 
Nr. 9660 d. d. Exped d. Geſell. erbet, 


Reſtauraut 


Off. erb. an H. Schott, 
(9560 


In einer großen Provinzialſtadt ut 
großer Garniſon iſt ein (9373 
Grundſtück 
mit ſehr großer feiner Reſtauration, gr. 
Hofraum u. Stallungen in der allerbeften 
Lage, unmittelbar an e. gr. Kaſernt, 
„Bierumsatz 1000 bis 1200 Mat 
monatlich“, durch mich wegen Krankheit 
m. kl. Anz. fofort zu verk. reſp. au 

zu verpachten. Offerten erbittet 
M. Wieczorek, Biſchofswerder Wi. 


Auch iſt ein ehr ſchönes 


Bäche reigrundſtück 


durch mich zu verpachten. 
Retourmarke erbeten 


Auf ein Stadtgrundſtück in Tuchtl 
wird ſofort ein Hypothekendarlebn von 


Mark 


mit 5% Zinſen zur zweiten Stelle ot 
ſucht. Offerten werden brieflich mit Aufs 
ſchrift Nr. 9714 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 
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nach Nadmans dorf. (970) 


Kaſtriter Mallek 


geſucht von A. Gaeckel, Podwitz⸗ 
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